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971 Säuberung öes linken Tagliamento -Ufers.
Deutscher Abendbericht.

WB . Berlin,  2 . Nov ., abends . (Amtlich.)
I » Flandern lebhafte Fenertätxgkeit an der

ater. Her.

Uhr ftr

7*

schalt.
Ein Kolossal-Fil|

Unbemerkt und ungestört vom Feinde haben
in letzter Nacht unsere Linie von der Verg¬

raut des Chemin des Domes planmäßig verlegt.
In der Nacht zum 1. November haben unsere

zliegcr London und englische Küstenplätze erfolg¬
reich angegriffen.

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien bisher nichts Neues.

Ixsioea Zutritt. Reichskanzler
raf v. Hertling.

WS . S e r i i n, 2 Uov . (Autt-
ich) Seine Majestät der Kaiser
md König hat den Reichskanzler
Ir. Michaelis auf feinen Antrag
jon  den Aemtern als Reichs-

nzlerz als Uröftdent des kgl.
preustilchen Staatsministerinwo
Md als preußischer Minister der

swartigen Angelegenheiten
Mter Merleihung der Kette znm

roßkreuz des Roten Adler-
dens entbunden und z« seinem
chsolger in diesen Aemtern

en kgl. bayrischen Staatsmini-
er Dr. Grafen von Kertting er-
rannt.

enfeuernng , zm lestern abend beim Speisen einen kleinen Knochen
Wäger » >DogcaH<'erschluckt, der zwar wieder entfernt werden

egeschirr, Hasen m konnte, die Heftung der Verletzung wird aber
m " ~ - immerhin einige Zeit in Anspruch nehmen. Dr.Rossen. Gaslüst«
»phischer Appar Mresemann wrrd aber voraussichtlich einen Der-
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Parlamentarisches.
Berlin , 2. Nov . In Reichstagskreisen erweckt

nteilnahme ein kleiner Unfall , den der Abgeord-
xcte Dr . Stresemann,  der Führer der natio-VKL uuyici UU . . UHU-

cmruilutni illiberalen Fraktion , erlitten hat . Er hat vor-

reter ftkr die weiteren Verhandlungen , die über

den, bestellen.

Vom preußischen Abgeordnetenhaus «.
Brrliu , 2. Nov . Die nächste Sitzung des Ab-

leordnetenhauses wird bestimmt nicht am 6. No¬
vember sein. Die Bestimmung darüber, ob sie
noch im Laufe der nächsten Woche oder zu Anfang
der übernächsten Woche stattfinden wird , erfolgt
voraussichtlich an diesem Samstag.

Kaiser Karl als König von Polen.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" melden:

Aeit einigen Tagen treten in immer bestimmterer
"form Grüchte  auf , die ankündigen , daß für den
i. Noviomber (das ist für den Namenstag Kaiser
Karls) die Berlaxxtbarung mehrerer Entschlicßun-0 , 16 Monat

verkaufen. 7lf "nt von höchster politischer Wichtigkeit zu erwar¬
ten ist. Diese Entschließungen sollen sich auf das
künftige Sihicksal des Köuigsreichs Polen und die

.. üdftawischen Gebiete beziehen, wobei insbesondere
V s r!!' ^ *71 3c §ttten und die Herzegowina rrnd das von Oester-

. ■ IÄch-Ungarn besetzte Gebiet des früheren Königs-
D- , , —Deichs Serbien in Betracht kommen würde . Es
ter̂ 'svrünafäbiÄ ^ delt sich darum, daß sich Kaiser Karl zum
- -— 91 3 ^ tömg von Polen verkünden lassen und gleichzeitig

als Herrscher der zu einer gewissen Selbständigkeit
gedehnten südslawischen Staaten ausgerufen
den soll.
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Luftangriff auf London und englische
Äafenstädte.

Berlin , 2. Nov . (WB .) Amtlich . Eines un¬
srer Bombengeschwader griff in der Nacht vom
31. Oktober zum 1. November militärische Ziele in
dem Herzen von London und in den Hafenstädten
Travesend , Chathain , Ramsgate , Margate rmd
Dover kräftig »md wirkungsvoll mit Bomben an.

HJn London, Chatham u. Ramsgate brachen große
Brände aus . Andere Bombengeschwader griffen
die Festn.ng und Werftanlagen von Dünkirchen,
sowie militärische. Ziele hinter der flandrischen
Front an und verursachten zahlreiche Explosionen
und Brände . Alle unsere Flugzeuge sind zurück¬
gekehrt.

i Mü m  bki« eoctiiiei OmenM-W.
Diesseits tu jenseits vom Tagliamento.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  2 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Der Artrllcrickarnps in Flandern war gestern

im Flutgebiet der Äser, insbesondere bei Dix-
muidr, stark. Zwischen dem Houthoulstrr -Walde
und der Lys lag lebhaftes feindliches Störnngs-
feuer auf unserer Kampfzone.

Englische Erkundungsvorstöße scheiterte» an
mehreren Stellen der Front.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am OisrAisne -Kaual , längs des Rücken de-

Chemiu des Tamcs , hat die Kampftätigkeit der
Artillerie bedeutend zugenommcn . Nach mehr-
stündigem Trommelfeuer griffen starke französisch/
Kräfte bei Brayc an. Der Ansturm brach vor un«
sere» Linien blutig zusammen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Keine wichtigen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir wurde,xin Vorstoß

feindlicher Bataillone verlustreich abgewicseu.

Italienische Front.
Köngs des mittleren und unte¬

reren Tagliamento stehen unsere

Armeen mit dem Feinde in Ge¬
fechtsfühlung. Italienische Sri-
gaden, die auf dem Ostufer des
Flusses noch Stand hielten , wur¬
den durch Angriff zum Zurück¬
gehen gezwungen oder gefan¬
gen. Dom FeUa-Tal bis zum
Adriatifchen Meer ist das linke
Tagliamento - Ufer frei vom
Feinde.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

) !( Münch em, 2. Uov . Die
Korrespondenz Koffmann ver¬
öffentlicht einen Telegramm¬
wechsel zwischen dem Grafen
Kertling und dem König von
Sayern, in dem Graf Kertling
die Annahme feiner . Berufung
zum Reichskanzler erklärt und
der König den Rücktritt des bay¬
rischen Staatsministers geneh¬
migt.

n. pttiiß. linitaöM
M »mdcrtlinn.

X Limburg , 2. Nov . Georg Graf von Hert-
ling hat nach langem Zögern aus echter Vater¬
landsliebe den in der Kriegszeit doppelt schwie»
rngen Posten eines Kanzlers des Deutschen Reichs
und Präsidenten des preußischen Staatsmini¬
steriums angenommen . Für diese hochherzige
Tat opserfteudiger Hingebung an die Interessen
des Vaterlandes muß ihm ganz Deutschland dank¬
bar sein. Es war für den im 76. Lebensjahre
stehenden Greis , der auch als bayerischer Minister¬
präsident eine sehr angestrengte Tätigkeit hinter
sich hat und sich leider keiner allzu festen Gesund¬
heit erfreut , ein sehr schwerer Enffchluß , aus den
gewohnten und lieb gewordenen Verhältnissen in
Bayern , das für ihn seit 35 Jahren eine zweite
Heimat geworden war , zu scheiden uxxd die ganze
Verantwortung und Arbeitslast eines neuen
Amtes auf sich zu nehmen , das schon in voller
Friedenszeit der Mühen und Sorgen übergenug
bereitet.

Georg Graf von Hertling ist am 31. August
1843 in Darmstadt als Sohn des schon im Jahre
1851 verstorbenen Großhevzoglich Hessischen Kam¬
merherrn und Hofgerichtsrats Jakob Freiherr von
Hertling geboren. Die Mutter des neuen Reichs¬
kanzlers, Antonia von Guaita , gehört der altbe-
rühmten Frankfurter Patrizierfamilie gleichen
Namens an, leitete , da ihr Sohn bei dem Tode
des Vaters erst acht Jabre alt war , vorzüglich
dessen Erziehung und erlebte vor ihrem im Jahre
1881 erfolgten Tode noch die Freude , daß ihr
Sohn , nachdem er dreizehn ( !) Jahre lang Privat¬
dozent gewesen, endlich außerordentlicher Pro¬
fessor der Philosophie an der Universität Bonn
wurde . Der sehr begabte Sohn widmete sich dem
Studium der Philosophie an den Universitäten
Münster , München und Berlin , war ein sehr eif¬
riges Mitglied der damals noch sehr jungen katho¬
lischen Studentenvereine und hielt über diese,
erst zwanzig Jahre alt , bei der Katholikenver¬
sammlung in Frankfurt a. M . (1863) eine glän¬
zende Rede. Nachdem er seine Studien , an die
sich ein einjähriger Aufenthalt in Italien schloß,
mit Auszeichnung beendet hatte , ließ sich Freiherr
von Hertling im Jahre 1867 als Privatdozent in
Bonn nieder. Seine zahlreich besuchten Vor¬
lesungen fanden mit Recht viel Anklang . In der
wissenschaftlichen Welt machte er sich durch zahl¬
reiche und sehr gediegene Schriften , in denen er
vielfach auch philosophische Zeitfragen , wie den
Darwinismus und Materialismus behandelte,
einen geachteten Namen . Allein als überzeugter
Katholik und Anhänger der Zentrumspartei
konnte der hervorrggende Gelehrte im Staats¬
dienst nicht vorwärts kommen. Jahr um Jahr
verging ; die Ernennung zum Professor blieb aus.
Wer hätte in jener Zeit , als der schon ziemlich alte
und seit 1869 verheiratete Privatdozent trotz aller
tüchtigen Leistungen als akademischer Lehrer und
Schriftsteller nicht befördert wurde , ahnen können,
daß er als Reichskanzler und Ministerpräsident
seine Laufbahn abschließen würde ? Endlich, als
die Gluthitze des Kulurkampss verglommen war
und man in Berlin mit einiger Unbefangenheit
die Bedeutung des mittlerweile (1875) auch in
den Reichstag gewählten Privatdozenten zu wür¬
digen begann , wurde dieser im Jahre 1880 zum
außerordentlichen Professor in Bonn ernannt.
Von dort folgte er zwei Jahre später einenr Rufe
als ordentlicher Professor an die Universität Mün¬
chen. Dort hat er seither gelebt , dem Reichstag

mit kurzer Unterbrechung als einer der gefeiert¬
sten Parlamentarier weiter angehört , seit dem
Tode des Grafen Hompesch (1909 ) den Vorsitz in
der Zentvunisfrakffon des Reichtsags geführt nxxd
daneben dem Lehramt und schriftstellerischer Be¬
tätigung gelebt. In Bayern wurde der inxmer
mehr auch den Staatswissenschaften mit tief
gehender Gründlichkeft sich widmende Gelehrte in
steigendem Maße gewürdigt , zuin ordentlichen
Mitgliede der Bayerischen Akademie der Wissen¬
schaft gewählt , vom Prinzregenten Luitpold im
Jahre 1891 zum Reichsrat der Krone Bayern auf
Lebenszeit erhoben, im Jahre 1906 durch das
Prädikat Exzellenz ausgezeichnet und wegen sei¬
ner Bewährung cxls Diplomat und tatkräftiger
Mitarbeiter an der sozialen Gesetzgebung im
Jahre 1912 zum Ministerpräsidenten ernannt.
König Ludwig , der im Dezember 1912 dem Prinz¬
regenten auf dem Thron Bayerns gefolgt war , be¬
ließ den hochverdienten Mann in seinem Amte
und anerkannte seine großartige Tätigkeit durch
die Erhebung in den erblichen Grafenstand.

Ein großes Verdienst um die Pflege der Wissen¬
schaft und Kunst hat sich Graf Hertling durch
seine eifrige Mitarbeit an der Gründrrng der
Görresgesellschast im Jahre 1876, die er seitdem
mit rastloser Tatkraft leitet , sowie durch seine rege
Teilnahme an der Gründung der Deutschen Ge¬
sellschaft für christliche Kunst erworben . Möge
ihm eine segensreiche Führung auch des neuen
Amtes noch für manches Jahr beschieden sein ! —
Die Gemahlin des neuen. Reichskanzlers , die nur
einen Sohn , welcher als Offizier dem bayerischen
Heer angehört , aber vier Töchter hat, ist eine ge-
borene Freiin von Biegeleben aus Darmstadt und
Verwandte des gleichnamigen hessischen Gesandten
in Berlin.

Hier in Limburg sahen und hörten wir Herrn
Grasen von Hertling im Oktober 1908 während
der Generalversammlung der Görresgesellschast,
bei welcher der ebenso vornehme , als gelehrte und
dabei sehr schlichte Edelmann allgemein einen sehr
sympathischen Eindruck machje.

Die Deutschen in Uruguay . '
Berlin , 31. Okt. (WB .) Nach hierher gelang¬

ten zuverlässigen Nachrichten ist die persönliche
Sicherheit der in -Uruguay lebenden Deutschen ge¬
währleistet . Das Privateigentunx wird geachtet
und die deutschen Lehrer können unbehelligt ihre
Tätigkeit fortsetzen.

Die engl . Musterschiffc.
Lmxdon, 31 . Okt. (WB .) Meldung der Cen¬

tral News . Der Minister für Schiffahrt teilte im
Unterhause mit , daß am 38. Okt. fünf Standard¬
schiffe von je 2500 Tonnen fertig geworden seien.

Kohlennot in Italien.
Genf , 31. Okt. (WB .) Italien hat von den

200 000 Tonnen Kohlen , die ihm monatlich von
Englaitd zugesichert worden waren und von denen
die Hälfte ans dem Seewege nach Italien gebracht
werden sollte , bis jetzt nur einen so kleinen Teil
erhalten , daß in der Kriegsversorgung erhebliche
Stockungn eingetreten sind.

Verbot des italienischen Sozialistenkongresses.
Bern , 31. Okt. Die Neue Korrespondenz mel¬

kt aus Rom , daß der Präfekt von Rom die Ab-
Haltung des sozialistischen Kongresses , der am 1.
November stattfinden sollte , untersagt hat.

Haag , 31. Okt. Die Echange Agentur meldet
am Montag aus Rom : Die ersten Flüchtlinge aus
dem von den Verbündete !: eroberten Gebiete sind
hier angekommen. . • — - - — -

T Gegenseitige Vorwürfe unter de» Alliicrtell.
Gens, 2. Nov . Die englisch-französische Armee,

deren Absendung nach Italien begonnen hat , wird
unter dem Oberbefehl der Generale Castelnau
und Foch  stehen.

Das „Echo de Paris " deutet an , daß die
Ententstaaten sich gegenseiüg Vorivürfe inachen,
den italienischen Kriegsschauplatz vernachlässigt
und vor allem den Rat Lloyd Morges nicht be¬
folgt zu haben, der dahin ging , die Sarrailarmet
zurückzunehmen und zur Offensive gegen Triest zu
benutzen. „ •

Die Entente soll bis 1919 warten.
London, 2. Nov . Das E i n r ü cke n einiger

1000  A nre r i ka n e r in den ruhigsten Abschnitt
der französischen Front wird auch für die nächstc-
Zeft die einzige amerikanische Betei¬
lig  u n g an dem Landkrieg bleiben . Die dringen¬
den Vorstellungen der Ententemächte mit dem
Hinweis auf die Notwendigkeit des Eingreifens
Amerikas mit möglichst starken Kräften an den
europäischen Fronten wurde von dem amerikani¬
schen Kriegsdepartement mit der E r k l ä r u n g
beantwortet,  die Entente müsse sich mixx-
destens bis anfangs 1919  auf den Ab¬
nutzungskrieg beschränken, damit Amerika Zeft
für seine Rüstungen habe.

Pole «.
Berlin , 2. Nov . Aus Krakau wird gemeldet:

Die „Nowa Reform«" teilt mit , daß der Regent-
schaftsrat den verbündeten Zentralmächten fol¬
gende Kabinettsli  ste vorzulegen beabsichtige:
Ministerpräsident Adam Tarnowski,  Justiz¬
minister Universitätsdekan Parczewski,  Un¬
terrichtsminister Lucyan Zarzecki,  Direktor
des polnischen Schulvereins , Kultusminister
Michael K a r s ki, Ackerbauininister Anton W i e*
niawski,  Approvisionierungsminister Johann
Steckt  aus Lublin , Verkehrsminister Graf
Heinrich P o t o c ki, Arbeitsminister Stanislaus
Kaczorowski,  Finanzminister Stanislaus
Ianicki,  Jndustrieminister Ladislaus Kis¬
la  n s ki . Handelsminister der deutsche Groß¬
industrielle aus Lodz Gustav G r o h m a n n,
Kriegsminister K. K. Feldmarschall General R o z-
w a d o w s ki. Danach würde das erste polnische
Kabinett ein Arbeitsmini sterium  sein.
das aus Mitgliedern des Zentrums und der Rea¬
listen besteht, obwohl manche Herren , z. B . Parc¬
zewski (ehemaliges Dumaniitglied ) . Kaczorowski
(Nationaler Arbeiterverband) und Janicki , als
entschlossene Aktivisten bekannt sind. Die Liste ist
jedoch nicht als entdgültig zu betrachten.

Das Fella -Tal,
welches im gestrigen Deutschen Tagesbericht er¬
wähnt wird , mündet in das Tal des Tagliamento
bei Ainaro , dort, w» der Taglianientosluß aus dei
Ost—West-Richtrmg nach Süden rmtbiegt.

Fortsetzung der Rückzugsbewegung.
Von der schweizer Grenze, 2. Nov . (zb.) Nach

den neuesten Berichten erscheint es ftaglich , daß
die italienische 2. und 3. Armee, die zur Zeit in
starker Auflösung nach Westen zurückgeheix, in,
Stande sein werden, sich am Tagliamento rwch-
mals stellen zu können. Möglich sei die Fort¬
setzung der Rückzugsbewegung  der
Jsonzoarniee hinter diesen Fluß bis in die Gegend
von Piave . ,

Der Piave ist ein etwas weiter westwärts vom
Tagliamento in die Adria fließender Alpenfluß.

Verhängung des Belagerungszustandes in
Italien.

Zürich, 2. Nov . Telegraphen -Union . Wie die
Blätter melden, berichten Reisende , die vor Ein-
tritt der Grenzsperre aus Italien in die Schweiz
gelangt sind, daß am Sonntag friit)  im
Königreich Italien der Belagerungszu-
stand verkündet  worden sei. Infolge der
vollkommenen Nachrichtensperre in Italien und
Frankreich liegen direkte Nachrichten aus Italien
seit Montag nicht vox> Was in Italien vor¬
geht , weiß niemand,  auch nicht, welche Hal¬
tung die italienische Presse seit diesem Tage nach
der fortschreitenden Katastrophe im Norden des
Landes einnimmt.

Ein Antrag der italienischen Friedensgruppr ..
Die Gruppe der 142 Abgeordneten in der römi¬

schen Kammer hat nach einer verspäteten "Lyoner
Meldung am letzten Freitag in der Kammer
einen Antrag eingebMcht, der für eine gebührende
Beantwortung der Papstnote und für die Bereit¬
willigkeit , über den Frieden zu verhandeln , ein-
tritt und einen Beschluß der Kanimer hierüber
verlangt.

Kein Torpedoboot gesunken.
WB . B e r l i n, 2. Nov . (Amtlich.) Die schwe¬

dische « . dänislhe Presie hat am 1. November d. I.
eine Nachricht über das Sinken eines dexxffchen
Torpedobootes infolge Minenexplosion im süd¬
lichen Teil des Oere-Sundes gebracht. Die Nach¬
richt ist »nzutrefsend.

Japan nutzt rie Stunde.
WB . Newyork, 2. Nov . ReutermÄdung . Eine

japanische Komnrission ist in einem pazifischen
Hafen angekommen. Die Bildung einer japanisch¬
amerikanischen Handelskammer dürfte eines der
erwarteten Ergebnisse sein. >-



Kritische Stunden für General
Cadorna.

Seit dein 29. Oktober kann man mit Recht da¬
von sprechen, daß die oberitalienische Tiefebene im
siegreichen Vorwärtsdrang von den verbünoeten
Truppen erreicht ist.

Welche unmittelbare Wirkung hat dieser Erfolg
gehabt? Der überraschend schnell« Vorstoß in der
Mitte der Angriffsfront auf Cividale und darüber
Hinairs auf U d i n e, das bereits am sechsten Tage
der Operationen in unsere Hände fiel, beraubt zu¬
nächst die italienisch« Heeresleitung ihres bisher-
gen Großen Hauptquartiers , das dort bis zum 27.
Oktober abends war.

Was cs bedeutet, mitten in einer schweren
Katastrophe , Ido alles vom sicheren Arbeiten der
höchsten Führung abhängt , den Sitz der Heeresver¬
waltung zu verlegen, ist weiten Kreisen in feiner
Tragweite kaum bekannt.  Hunderte von
Offizieren , Beamten und Schreibern , ungezählte
Bagage , Fernsprecher und Funkenwlegraphiefor-
nrationen müssen fluchtartig ab bauen;  es
dauert viele Stunden , vielleicht Tage,
bis Llw ganze große Betrieb am neuen
Ort  w i e d er eingerichtet ist.

Dies bedeutet wiederum ftn schwierigsten Au¬
genblick der italienischen Niederlage , während des
Rückzuges ganzer geschlagenen Armeen,̂ ein Ver-
sagen des Gehirns des großen Hcereskörpcrs.

Es fehlt die L°ei tu n g, und dies in dein kriti¬
schen Augenblick, da die in Udine zusammenlanfen-
den Bahnen nicht mehr benutzbar sind, wo die ganze
italienische Kärntner Front von Nord nach Süd
im Rückzug sich befindet, einem Schicksal entgegen,
das infolge des schnellen Vordringms unseres
nöidlichen Angriffsflügels am Nordrande dcr ita-
Iterfiicfien Tiefebene zum mindesten als höchst zwei¬
felhaft bezeichnet werden kann.

So blrstbt an Bahnen für die zurückflutenden
He-resmassen augenblicklich nur noch die längs der
Aörra -Küste führende Strecke über Latisana -Vene-
dig deren Benutzung nnter der scharfen Verfolgung
der österreichisch-ungarischen Divisionen und den
wahrscheinlich dauernden Fliegeraugnffen von un¬
serer Seite schwer leiden wird.

Und so ergibt sich das Bild , das unser Heeres¬
bericht jüngst so anschaulich schilderte: Verstopfte
Straßen , sich drängende, auseinandergerissene Ko¬
lonnen . höllisches Durcheinander , verstärkt noch
durch mit Hab und Gut nach Westen flüchtende
Bevölkerung ! Und hinter dieser wilden Woge des
Durcheinanders ein in Siegeszuversicht und Ste¬
geswillen nachdrängcndes Heer, bis zum. lebten
Hauch von Mann und Roß verfolgend. Die Beute

'ist schon ungeheuer , sie wird noch größer werden.
Sckwn schreien sie drüben nach allen Seiten um

Hilic , fürchten Volkserhebungen nach dem Muster
von Turin und Schliinmeres.

Uns kann's recht fein. Gottes Mühlen mahlen
— langsam, aber sicher und fein.

Glückwunsch-Telegramme
aus Anlaß der großen Ereignisse in Ober¬
italien sandte der Präsident des Deutschen Reichs¬
tags im Namen des' ParlamenK an den Kaiser
und an H i n d e n b u r g. Ebenso tauschten Kaiser
Wilhelm und Kaiser Karl Telegranime aus.

Berlin , 2. Ncv . (WB.) An den Generalfeld-
marschall von Hindenburg,  den Chef des
Generalstabes , sandte Reichstagspräsident Dr.
Kämpf  nachstehendes Telegramm:

Herr Generalfeldmarschall ! Ein gewaltiger
Abschnitt des Weltkrieges ist unter Ihrer glor-
reichen Führung wiederum siegreich beendet. Am
Tagliamento streckte von der unvergleichlichen
Feldherrnkunst der Obersten Hseresleitung und
vor der Heldenkraft unserer und unserer Verdun-
deten tapferen Truppen ein großer Teil der italie¬
nischen Armee die Waffen. Siegreich und todes-
mutig in der Abwehr unserer Feinde, denen die
Hilfsmittel fast der ganzen Welt zur Verfügung
stehen, vennochten drei lange Kriegsjahre zun: Er¬
staunen der Welt die Offensivkraft unserer Trup-
pen nicht zu brechen. Glänzend lute je zuvor be¬
tätigt sich die Stoßkraft des deutschen Volksheeres,
dessen Führung Seine Majestät der Kaiser in
Ihre sickere Hand gelegt hat . Welch gewaltige
Kraft offenbarte sich von neuem in unserer und
der verbündeten Wehrmacht. WehK Beispiel des
eisernen Willens und des Ausharrens bis zum
glücklichen Ende bot nicht minder die Heimat durch
den staunenswerten Erfolg der siebenten Kriegs¬
anleihe , der weithin leuchtend der ganzen Welt
den Beweis geliefert hat , daß das deutsche Wirt¬
schaftsleben imstande und entschlossen ist, alles hin-

Ak Mute»dkl FMd.MW».
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

8) (Nachdruck verboten.)
Es verstand sich von selbst, daß Frau Gabriele

von Orenstein an dieseiu Abend die Liebenswür-
digkeit selbst war.

„Im ersten Moment, " sagte sie, als der Gast an
der hübsch gedeckten Tafel Platz genommen hatte,
„habe ich Sie bedauert , daß Sie nach Preußisch-
Frauenstein versetzt wurden . Ich kann ja leider
Gottes selbst ein Lied davon singen! Aber jetzt, da
Sie im Sturm hier alle Herzest getvonnen haben,
bin ich außer Sorge , daß es Ihnen bei uns ge¬
fallen wird. Manchmal ist es ja recht öde hier, und
Sie find noch in die beste Zeit hineingekonimen,
aber man kann hier auch leben. In meiner Jugend
— ach, bitte , Sie nehmen sich aber wirklich nichts!
—- in meiner Jugend , die ich auf unserem Fa-
milienschloß Wiesenburg verleben durfte , ist es
mir auch nicht an der Wiege gesungen worden,
daß ich hier an der Grenze mein« Tage verbringen
würde ."

„Darf ich mir die gehorsamste Frage erlau-
ben," fragte Egon , „welcher Familie gnädige Frau
von Geburt angehören ?"

„Ja , wissen Sie denn das nicht?"
„O doch — eine Komtesse Wiesenburg, wenn

jch ttchtig verstanden habe."
„Ja , das heißt, eine Konigsmarck-Wiesenburg.

Das gräfliche Geschlecht ist nicht sehr mehr ver¬
zweigt. Die Wiesenburgs —" Sie unterbrach sich.
„Fehlt Ihnen etwas , Herr von Höchst?"

„Durchaus nicht —"
„Es sah gerade so aus , als hätten Sie eine

Gräte verschluckt. Das kommt ja beim Brathecht
vor. Nun also, wir Wiesenburgs sind eigentlich die
ältere Linie , obwohl mein Vetter Egbert Königs¬
marck das abstreitet . Aber ich habe es verbrieft.
In direkter Linie stamme ich persönlich von einer
Nichte der berühmten Aurora von Königsmarck ab.
Der Schmuck, den Sie neulich an miv sahen,
Lammt sogar noch aus dem Trousseau dieser schö-

zugeben fiir die Ehre , die Zukunft und das Glück
des Deutschen Reiches. Sie , Herr Generalfeld¬
marschall, sind uns ein Vorbild der unerschütter¬
lichen Willenskraft , der zielbewußten Feldherrn¬
kunst und der Hingebung an Kaiser und Reich.
Mögen Sie dem deutschen Volke in Ihrer
Schaffensfreudigkeit noch lange Jahre erhalten
bleiben zürn Segen des Vaterlandes.

Der Kaiser an General Otto v. Below.
WB. Berlin , 2. Nov. (Amtlich.) Telegramm

des Kaisers an General der Infanterie Otto von
Below,  A .-O.-K. 14.

Auf den oberitalienischen Schlacht¬
feldern  haben dvntsche Truppen Seite an Seite
init unseren waffentrerren österreichisch-ungarischen
Verbündeten unter Ihrer Führung die starken und
zäh verteidigten Gäsirgsstellungen der Italiener
am mittlenen Jsonzo durchbrochen .und sich den
Austritt aus dim julischen Alpen erzwungen.

In rastloser Verfolgrmg durch die Friaulrsche
Ebene ist der Tagliamento ' erreicht. Verzweifelt
sich wehrende Nachhuten der Italiener , strömender
Regen und grundlose Wege konnten den schnellen
Siegeslauf Ihrer Armee nicht aufhalten.

Unser treuloser ehemaliger Verbün¬
deter  hat erfahren , was deutsche Kraft und deut¬
scher Zorn zu leisten vermag.

Mit mir dankt das Vaterland  seinen
unvergleichlichen Söhnen . Weiter mit Gott!

Wilhelm I . R.
Weitere neutrale Urteile.

„Der ganze Verband bebt bis auf die Knochen".
WB. Bern , 2. Nov. Die Neuen Zürcher

Nachrichten  schreiben zur deutschen Offensive
in Italien , nicht nur Italien , sondern der ganze
Vierverband bebe heute bis auf die Knochen.
Seine krampfhaften Beruhigungsbereuerungen
dürfen aber gerade das Gegenteil erreichen, weil
sie offenbarten , daß' der Zusammenbruch Italiens
als Zusammnbruch des Vierverbands selber bewer¬
tet werde. Dieser werde es bald tief bedauern,
den Friedensvorschlag des Pap st es
abgelehnt zu haben.  Der Basler Anzeiger
schreibt, der Zusammenbruch der ganzen italieni¬
schen Front sei rascher zur Tatsache geworden, als
der größte Optimist bei den Mittelmächten und
der ärgste Pessimist bei den Italienern es hätte er-
warten können. Furchtbar müßten die Verkünder
des Sacro egoisnw diese Tatsache empfinden,
wenn sie sich gewöhnen köcknten, die Dinge nach
ihrer nackten Wirklichkeit zu sichen. Es sei wahr¬
scheinlich, daß man in Paris und London über das
Mißgeschick der Italiener grimmig entrüstet sei,
denen man zu Hilfe eilen müsse, obgleich man sel¬
ber alle Kräfte zusammenraffen wolle, um an der
Westfront irgendein auch nur einigernmßen greif¬
bares Ergebnis zu erzielen. Zur wirtschaftlichen
Lage der Italiener schreibt das Blatt , Italien gehe
schlimmerm Hunger noch als Griechenland ent¬
gegen. Es stehe heute mit leeren Kohlenlagern
vor dem Beivegungskrieg. Was dann werden
solle, sei nicht auszudenken. Es sei furchtbar, das
Verhängnis sei auch durch die militärische Hilfe
Frankreichs und Englands nicht mehr abzu-
wenden.

Deutschland.
Siegesfreude in Berlin.

Berlin , 2. Nov. Die Nachricht von der Waffen¬
streckung weiterer 60 000 Italiener hat die Ber¬
liner Mittelstadt schnell in ein buntes Flaggen-
gelvand getaucht. Allüberall sieht man frohe Ge¬
sichter und hört gesprächsweise die Hoffnung
äußern , daß das der Anfang vom Ende sein möge.

* Hertlings Nachfolger in Bayern . Mün¬
chen , 2. Nov. Als Nachfolger des Grafen Hertling
konmit für das Amt des bayerischen Minrsterpräsi-
denten, wie verlautet , in erster Linie der Kabi¬
nettschef des Königs , Frhr . v. Dan dl in Frage.

* Neuorientierung in Sachscn-Koburg-Gotha.
K o b u r g, 2. Nov. Dem Landtag der Herzog¬
tümer Koburg und Gotha ging eine Regierungs¬
vorlage betr. Einführung direkter Landtagswahlen
und Vermehrung der Wahlbezirke zu.

* Generalsekrrtär Strgerwald ins Herrenhaus
berufen. Die Berufung des Generalsekretärs der
christlick-cm Gewerkschaften, Stegerwald , ins preu¬
ßische Herrenhaus ist eine verdiente Ehrung des
um die christliche Arbeiterbewegung sehr verdien¬
ten Mannes und zugleich auch eine Anerkennung
der vaterländischen Arbeit der deutschen Arbeiter¬
schaft. Mit Stegerwald zieht der erste Arbeiter
ins Herrenhaus ein ; Stegerwald war früher
Tischler, eignete sich durch eifriges Studium ein

nen Frau , den sich der König von Polen anzu-
schaffen angelegen sein ließ." Und nun sprach die
kleine Frau munter wie ein Wasserfall, dem die
Schleusen geöffnet sind, und das war gut , sonst
hätte sie wohl bemerken müssen, wie ihr Gast, der
schon bei der Nennung des Namens Königsmarck
zusaminengezucktwar , die Farbe wechselte. als der
„Vetter Egbert " erwähnt wurde. Eine Verwechs-
lung schien Egon ausgeschlossen. Kein Zweifel,
dieser Egbert Königsmarck war kein anderer , als
der alte Onkel der von chm geliebten Deska, der¬
selbe Oheim, der ihm sein Haus verboten und ihn
einen leichtsinnigen Schuldenmachec genannt
hatte ! Derselbe Egbert Königsmarck, der der An¬
laß dazu gewesen war , daß Egon von Höchst die
Uniform der Gardedragoner mit der des Regi¬
ments in Preußisch-Frauenstein hatte vertauschen
müssen! Ja , jetzt mit einem Male glaubte er sich
auch dunkel daran zu erinnern , daß ihm seine ver¬
ehrte Deska einmal von dem berühmten Schmuck
erzählt hatte , der sich im Besitz einer Großtante
befinden sollte. Das war ein merkwürdiges Zu¬
sammentreffen der Umstände, daß er nun beute
am Tische dieser Großtante seiner Braut saß, und
noch merkwürdiger war es, daß Deska ihn: nichts
davon geschrieben hatte , daß er diese Tante in sei-
ner Koinmandeuse vörsinden würde. Oden wußte
sie das gar nicht, daß Orenstein in Pceußftch-
Fraunstein Kommandeur des vierten Dragoner-
Regiments Nr . 7 tvar ? Auch das schien ihm kaum
glaublich. Deska war besser in der Preußischen
Rang - und Quartierliste beschlagen, als manch an-
deres Mädchen aus einer Offiziersfanrilie . Er
war aufs erregteste gespannt, ob in der Erzählung
der Frau Oberstleutnant nicht am Ende doch ein¬
mal der teure Name fallen würde. Aber das war
nicht der Fall . Nur dieser Onkel Egbert wurde
noch einmal erwähnt , und Egon schloß daraus , daß
die Beziehungen zwischen Orenstein und der
Linie der Königsmarck, zn denen Graf Egbert
imd Deska gehörten, nur oberflächliche seien.

„Wir schwanken noch, wohin wir Hetzen," meinte
der Oberstleuttrant . ,̂ Jch bin in meinem Leben so
wenig auf Urlaub gegangen, daß eS mir geht, wie

ausgedehntes sozialpolitisches Wissen an , unter¬
nahm zahlreiche Studienreisen und war als Ge¬
neralsekretär der christlichen Gewerkschaften der
rechte Mann am rechten Ort . Während des Krie¬
ges wurde er als Vorstandsmitglied ins Reichs¬
ernährungsamt berufen . Als das Kriegsernäh»
rungsamt vor einigen Monaten umgestaltet
wurde, erwog die Reichsleitung , wie den der
sozialdemokratischen Partei angehörenden Dr.
Müller auch Stegerwald in eine Reichsstelle zu be¬
rufen . Die christliche Arbeiterbewegung legte aber
Wett darauf , daß Stegerwald ihr erhalten bliebe
und so-hat der König nunmehr durch die Berufung
des Gewerkschaftsführers ins Herrenhaus seine
Verdienste ums Vaterland anerkannt . Steger¬
wald besitzt auch bereits das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe , das bayerische König-Ludwigskreuz
und das Eiserne Kreuz arn tveißen Bande.

):( SUdernss Jubiläum im
MMmrshaus.

Limburg, 3. Nov.
Heute vor 25 Jahren sah der alte Walderdorffsche

Hos seit langer Zeit wieder ein Fest in seinen alters¬
grauen Mauern . Seit einigen Monaten war er aus
der schlichten Gleichheit privater Heimstätten wieder zu
einer besonderen Nolle gerufen worden. Zwar waren
keine sporenklirrenden Edelherru gekommen, die hier
etwa Aus- und Eingang gesucht hätten zwischen ihren
Fehden und Fahrten . Nein, stille Männer waren über
den stumm aufhorchenden Hof geschritten. Ihr Adel
war der des willigen begeisterten Herzens , ihre Fahrt
sollte sein der Kreuzzug in die Lande des Heidentums.
Am 3. November la>02 erschien darauf zwischen den
grün bewachsenen Mauern und den Pfeilern der rund-
bogigen Arkaden der Bischof der Limburger Diözese, der
Hochwürdigste Herr Tr . Klein, um mit fegender Hand
das unscheinbar anhebende Werk der Missionare zu be¬
glückwünschen. Als der Oberhirt die geweihte Kapelle
verlassen und über die von Kreuzgewölben überdeckten
Treppen zu seinem Palais zurückgekehrtwar , da glaubte
der rührige Pater Kugelmann für sich und seine kleine
Schar eine neue Gewähr des Gottessegens empfangen
zu haben. Nun begann dann mit neuer Kraft und
frischem Mute das tätige Leben unter den balkenreichen
Holzdecken und vielverheißende Arbeit rumorte durch
das Gewirr der kleinen und großen Zimmer und über
die hölzerne Wendelstiege bis hinauf zum einsamen
Turm mit dem Glockenhelm.

Der wachsende Missionssinn des katholischen Deutsch¬
lands brachte dem Missionshaus in der Limburger Alt¬
stadt allmählich viele Kandidaten und es kam der Ta«,
da man an einen Neubau denken mußte. Im Jahre
1898 fand dann der Umzug in das große jetzige Mis¬
sionshaus statt. Aus der gastlichen Stätte an der
Fahrgasse nahmen die Pallottiner den dort heimisch
gewordenen Gottessegen mit in das neue . Gebäude. Der
ist ihnen dann auch treu geblieben und hat sie durch
allerlei Schwierigkeiten glücklich hindurchgeführt.

Heute, am Tage des silbernen Jubiläums , ist die
Niederlassung das Mutterhaus für die drei Missions¬
häuser von Ehrenbreitstein , Vallendar und Olpe. Es
ist Sitz des Provinzials , des Noviziats , der philos. theo-
logischen Lehranstalt für die Kleriker der Genossenschaft
und zahlreicher Lehrwerkstätten für die Laienbrüderkan¬
didaten. 120 Priester und ern Bischof gingen aus dem
Hause hervor, und 214 Laienbrüder wurden hier ihrem
Berufe zugesühtt . In stiller Arbeit wurde in Lehr- u.
Studrersälen , in Werkstätten und Wirtschastsräumeu,
m Schreibstuben und gewerblichen Arbeitsstätten ein
großes Stück missionarischer Vorbereitungs - und Hilfs¬
arbeit geleistet. Wie ein besonderer Segensstrahl aber
ging es immer von dem großen Hause an der Wies¬
badener Straße aus , wenn eine Reihe Missionäre mit
leuchtenden Augen zum Bahnhof hinunterging , um in
die Kameruner Mission abzureisen . In den 25 Jah¬
ren sind 68 Expeditionen nach Aftika und 7 nach
Australien abgegangen. Ständig war auch der Waren¬
verkehr vom Missionshaus nach dem schwarzen Erdteil,
um für Schule und Gottesdienst , für religiöse und kul¬
turelle Arbeit allerlei Dinge und Gegenstände, vielfach
in gewaltigen Mengen herzustellen, gebrauchsfertig zu
machen oder doch hinüberzuschaffen.

Einer der tteuesten Arbeiter gerade auf diesem Ge¬
biete, der Leiter des Warenversandes und vorsorgliche
Einkaufsmeister für die Missionare da draußen , der
ehrw. Bruder Wilhelm Borchert wäre der einzige ge¬
wesen, dcr heute das schöne Jubelfest in dem besonderen
Sinn hätte feiern können, daß er als allererster der
Lünburger Niederlassung angehörte. Denn er ist mit
dem als Missionär in Kamerun gestorbenen Pater
Bancken, August 1892 im Walderdorffer Hof eingezogen
und hat dott die Ankunft der anderen Pallottiner vor¬
bereitet . Doch soeben, hat, wie wir hören, der Herr
seinen treuen Diener vom Bette der Schmerzen zu sich
gerufen . Am Vorabend des Jubeltages hat der eifrige
Missionar , der seine besten Jahre der Kameruner Mis¬
sion und seine ganze fernere Lebenskraft der Arbeit für
miffionarische Geschäfte gewidmet hat , seine Mitbrüder
verlassen. In dem Schleier der großen Gnadenwolke,
die an, Allerseelen von der betenden Erde auffteigt, hat
seine Seele den Weg zum Himmel genommen. 8 - i- v-

Der schönste Ruhm des Missionshauses an seinem
Jubeltag ist der bis zum Krieg so blühende Stand der
Kameruner Mission. Zu Beginn des Jahres 1916, als
die 100 Missionare durch den Krieg aus ihrem Arbeits¬

feld vertrieben wurden, zählte sie 48 000 lebende -
ften, 20 000 Taufbewerber und 25 000 Schüler.
Erfolg ist einzig dastehend unter den Missionssprena-nÜ
deutscher Kolonien. Freilich haben 40 Gräber von
sionaren diesen Segen vorb?reiten müssen. i;nj, U"
Augenblick ist dcr freudige Rückblick getrübt in Erinn^
rung an die Verwüstungen des Krieges . Aber, ob dw
Missionare auch in der Verbannung sind sein Teil be¬
findet sich in Spanien oder Fernando Poo, ein anderer
in französischer Gefangenschaft, ein dritter zum Glück
in Deutschland) ihre Hoffnung geht auf eine weiter«
Entwicklung des Werkes nach Beendigung des Krieges
Und manche Nachricht aus dem verlassenen MissionsgeH
biet stärkt zu dieser Hoffnung.

Der Krieg hat natürlich auch im Missionshaus selbst
viel geändert und viel Leid geschaffen. 158 Mitglieds
des Hauses sind ins Heer eingetreten , 31' davon sind den
Heldentod geslorben imit Zurechnung der ^ Gefallenen
der andern Niederlassungen sind es 49). Seit Kriegs,
beginn befindet sich in den Räumen des Hauses ein La.
zarstt für 100 Soldaten , in dem bisher an 90 362 Ver.
pflegungstagcn 2057 Verwundete und Kranke verpflegt
werden konnten. — Die Zurückgebliebenen sind bemüht,
das große Hilfswerk für das heimatliche Missionswesen
aufrecht zu erhalten , das von hier .aus . seit Jahren
betrieben wird, besonders in Herausgabe der vier Zeit,
schriften (darunter die Missionsschriften „Stern von
Afrika" und der „Kleine Missionar ") und sonstigen mis.
sionarischen Druckschriften. — Von den 60 Klerikern
und 28 Laienburderkandidaten , die zu Beginn des
Krieges anwesend waren , sind nur wenige KriegSun-
taugliche oder Invaliden zurückgeblieben. Aus der
Reihe dcr philosophischen und theologischen Lehrer hm
der Krieg ebenfalls einige herausgenommen . So kön¬
nen die Vorlesungen, die Arbeiten in Missionsvor
ttägen und Missionsfesten, in mannigfachen seelsorg
Ischen Werken und Aushilfen nur in beschränktem Matz«
weitergeführt werden.

Von einem baldigen günstigen Frieden erwartet da s
Missionshaus die Wiederaufnahme all seiner Werke ir -1
alten Umfang. Das ist gewiß auch der Wunsch dc ,
zahlreichen Freunde , die die Niederlassung der Pallot
tiner in der Bürgerschaft dcr guten alten Stadt Limbur-
und überhaupt im ganzen nassauischen Lande und da-
rüber hinaus gefunden hat . Der höhere. Sinn . der
Jubelfeier aber, über der der Ernst des Krieges liegt
ist dieser, daß ein Licht fällt auf die Fülle der Aufgaben
die in den Missionshäusern zu leisten sind. Nachdem
jüngst die Aachener Jubelfeier an die allgemeinen Mis¬
sionsvereine erinnerte die die Mittel für die Missionen
sammeln, tritt in der heutigen Limburger Feier die an¬
dere wichtige Seite des großen deutschen Chriitianisie-
rungSwcrkes, die Heranbildung und Bereitstellung ei¬
nes tüchtigen und zahlreichen Missionspersonals in ben
Vordergrund . Möchte auf beiden Gebieten daS aus dem
Kriege hervorgehende Deutschland seine Aufgaben stet?
besser erkennen und durchführen ! Das zur Meltvoliii'
erwachte und vorangescbrittene deutsche Volk darf am
allerwenigsten die Weltpolittk auf dem geisttgen und
religiösen Gebiet vernachlässigen. Weltpolitik tm Reiche
Gottes mutz unser schönstes Programm bleiben!

Lokales.

einein Tier , das plötzlich aus dem Käsig in Frei¬
heit gelassen wird . Und ich wette, wenn ich diesen,
mir quasi in den Schoß gefallenen Urlaub kaum
angetreten habe, sehne ich mich schon wieder heftig
nach der Garnison zurück."

„Ja , so ist Flodoard, " setzte die Gattin hinzu.
„Einem richtigen Soldaten steckt die Unnihe so im
Blut , daß er am schönsten Endchen der Welt nicht
zum Genuß kommt. Wie das werden soll, wenn
wir uns erst in ein Pensionopolis zurückziehen
werden, das ahne ich nicht."

„Das hat ja noch gute Weile," sagte Egon ver¬
bindlich.

„Ach, mein lieber Herr von Höchst, sagen Sie
das nicht. Mitunter rede ich meinem Mann direkt
zu, daß er endlich aus der Löwenhaut schlüpft. Das
bekommt den wenigsten. in den Sielen zu sterben.
Aber immerhin , es wäre ja nicht ausgeschlossen,
daß uns dieser Erholungsurlaub ganz besonders
wohltut . Jch bin sehr für St . Moritz, weil dort¬
hin immer ein liebes Nichtchen von uns gehl."

Egon horchte auf . „Flodoard hingegen scheut
die weite Fahrt, " fuhr sie sott . „Als ob es in
Oberhof oder Schierke billiger wäre ! Nein , die
Leutchen dott haben jetzt dieselben gepfefferten
Preise . Und was die Reise mehr verschlingt, das
spatt sich wo anders . Wenn du z. B. dein ewiges
Rauchen etwas einschränken wolltest, Flodoard ."

„Wetter , ja ! Jch wollte Ihnen . doch eine
Zigarre anbieten !" lachte der Oberstleutnant.
„Warten Sie !" Und eu brachte selbst ein paar
Kistchen-zur Auswahl.

V.
Wie das schnatterte und jubilierte , wie das

lachte und von feinen Sttmmchen ein Konzert gab,
als käme die Regimentskapelle des Dragoner-
Regiments mit Schnätterengdeng die Sttaße
heraufgeritten I Aber die Dragonermusik war es
nicht, nur ein Pianino wurde inmitten des
babylonischen Stimmengewirrs adagio bearbeitet,
den ganzen übttgen musikalischenTeil trugen die
vierzehn blonden, schwarzen und braunen nied¬
liche , jungen Mädchen, welche heute nachmittag

bei Paula Dorothy von Rößling im Kreishausc
zum B mutkaffee geladen waren!

Vierzehn junge Mädchen und ein Mann ! Un!
dieser glückliche junge Mann war Paulas Bräuti-
gam, Fedor Biesilierski.

Er saß tapfer , obwohl er oft nach drei Seiten
zugleich Rede und Antwott geben mußte, von
seiner Verlobten getrennt , zwischen der lusttyen
Grete Kallnein und Hilde Heth, die heute liebens¬
würdiger und aufgeräumter war , als sonst.

„Ihre Braut erlaubts, " hatte sie gesagt.
„Tu ' ich auch!" hatte diese über den Tisch ge-

rufen . „Ich habe ja dann meinen Feddi ein gan¬
zes Leben zu Hause zum Tischherrn."

„Ja , ja , so'n Spaß kann vierzig Jahre dauern !"
„Aber, Herr von Biesilierski!" Von allen vier¬

zehn Mädchen drang der Entrüstungsschrei auf
ihn ein. — „Jch meine, — ich wollte sagen," ver¬
besserte er sich: „das ist doch herrlich!"

Die Landrätin brachte selbst die dampfende
Kaffeekanne und den Wunderkuchen. Ein allge¬
meines Frohlocken empfing sie. Denn mit ihm
war ja die Ueberraschung des Tages verbunden;
sowohl im Kaffe, wie in dem Napfkuchen war die
Orakelbohne verborgen. Wer sie fand, wurde die
nächste Braut!

„Es trifft immer ein," sagte Vera Bissenbach.
Und sie hatte gleich ein halbes Dutzend Beispiele
an der Hand, lvo solch eine Bohne und eine glück¬
lich Verlobung im engsten, über jeden Zweifel er¬
habenen Zusammenhang gestanden hatten.

„Natürlich trifft das ein !" echote es im Chor.
Da war nicht eines von all ' diesen hübschen Mäd»
chen, das nicht gläubig war . Man wettete berefts,
wer die Glückliche sein würde , und die Landrättn
lächelte. Genau so felsenfest hatten die jungen
Mädchen zu ihrer Zeit an diesen Orakelspruch ge¬
glaubt , und auch damals hatte dis Bohnenorakel
des Brautkaffes stets recht behalten : es hätte ja
auch mit Wunderdingen zugehen müssen, wenn
nicht ein jedes von diesen frischen, reizenden Mäd-
chen, die nun einmal die Freundinnen eines
BräutchenS find, iiber kurz oder lang seinen Bräu¬
tigam gefunden hätte) . . (Forts , folgt.) .
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Limburg , 3. November.
— Das Eiserne Kreuz.  Obermaat Fritz

Bremser,  Sohn des Schlossers Heinttch Brem-
ser von hier, wiwde in Flandern fiir mutvolles
Vevhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuze » 2. Klasse ausgezeichnet. — Dem Tele¬
phonist Josef Szymanek  von hier wurde für
tteue Pflichterfüllung in den letzten Kämpfen vor
Verdun ebenfalls das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

=r Das Verdien st kreuz.  Die Herren
Verkehrskonttolleur Merz,  Obergütervorsteher
Kanert  und der in diesen Tagen im Dienste
verunglückte Zugrevisor Kolb  wutt >en mit dem
Verdienstkreuz für Kttegshilfe usgezeichnet.

— Ehrendes Begräbnis.  Unter fefr
zahlreicher Beteiligung , namentlich aus Eisen-
bahnerkreisen, wurde hier am Donnerstag der im
Dienste tödlich verunglückte Zug-Revisor Kolb
zur letzten Ruhe begleitet. U. a. widmete der Vor-
stand des König!. Verkehrsamts Limburg , Herr
Eisenbahndirektor M e i n e cke, dem auf so
tragische Weise ums Leben gekommenen verdienst-
volstn Beamten einen ehrenden Nachruf.

— „Bunter Abend ". Ein künstlerisches
Ereignis ersten Ranges  dürfte der „bunte
Abend" werden, der am Mittwoch den 1 4.
November  ds Js ., abends 8 Uhr . in Limburg
von dem 2. L a n d st. - I n f. - E r s. - B a t l. Lim¬
burg (XVIII/27 ) im großen Theatersaale der
„Alten  Post " veranstaltet wird und aus dessen
Etträqnissen unseren im Felde  stehenden
Bataillonen von Limburg , Weilburg und Wetzlar
eine Weihnachtsspende  zuteil werden soll.
Es ist dem Bataillon gelungen, die hervor¬
ragendsten  Mitglieder der großen Frankfur¬
ter Bühnen zu gewinnen, die sich in hochherziger
Weise in den Dienst der guten Sache aestellt
haben. Es sind verpflichtet worden: Fräulein
Anita Franz,  die ausgezeichnete erste lnrffche
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Am Lagttamenw.
(Schilderung der Oertlichkeit 31. 10.)

I „ .Dle geschlagenen italienischen Armeen sind in
.«ikgstem Rückzug gegen den Hochwasser führenden
DTagliamento , u. mit den Heeresteilen drängt sich

die flüchtende Bevölkerrmg des aufgegebenen
fArenzgichietszu den wenigen Uebergängen über
den Fluß . Dre Gefahr , daß di« taktischen Der*
bande durchbrochen iverden. steigert sich dauernd'
bei Nacht neigen die flüchtenden Massen dazu, au :
jeden Schuß, der fällt , mit einer Panik zu aut-
Worten, die airch auf die Truppen übergreift , deren
mnerer Halt durch unglückliche Gefechte erschüttert
ist. Es ist schon für eine Armee. die fest in der
Hand rhrer Führer sich befindet, eine Aufgabe sorg*
faltigster Vorbereitung , sich i neine Enge >vie jede
Brücke sie darstellt, einzufädeln . wieviel mehr stet-
gert sich aber diese Schwierigkeit , ivenn der uner*
nnidliche Verfolger auf den Hacken sitzt. Der Tag*
ls ? mento  hat nur wenige feste Uebergänge.
Wre alle von den Alpen zur Adria gehenden Flüsse
führt er in einem breiten Bett , das bei Sprlim*
bergo, westlich von Udine. nicht lveniger als 3,5
Km. mißt , eine Masse von Geröll mit sich und bat
besonders im Sommer nur einen verhältnismäßig
flachen Wasserstand, der aber bei Re gen aussen und

! Schneesckmi- lze in: Hochgebirge sehr rasch bedeu-
tend anschwillt. Durch ausgedehnte Dammbauten

; hat man seit Jahrhunderten das Umland vor
f Ueberschweimmmgenzu schützen gesuckst. Dadikrch,

daß die Senkstoffe sich ablagerten , erhöhte sich die
Flußsohle, dre nun über der Landschaft zu beiden

: Seiten liegt. So wird dar Verkehr aus die kü n st-
lichen Uebergän -ge  beschränkt. Am Meer hat
stch ein durchschnittlich15—20 Km. breites Gebiet
von Sümpfen und Haffen gebildet, das fiir Heeres-
vewegungen undurchschreitbar ist. Erst hinter ihm
ziehen stch von der österreichffchen Grenze nach
Wösten Straßen imd die Bahn von Monfalcoi,?
nach Portogruaro . Ihr Uebergang über den Tag*
liamento bei Latisana  dürfte als Brücken-
. o p f ausgebaut sein.wenigstens bestand d. Absicht
dazu schon im Frieden . Einige 20 Km. weiter nörd-
sich quert die Straße und Bahn von Görz und
Udine den Fluß auf einer 800 Meter langen
Brücke, dann scheinen feste Uebergänge sich erst wie¬
der zu finden bciPi nzano.  26 Kin. weiter ober*
halb, wo das Gebirge von beiden Seiten herantritt
und eine Enge bildet, und in dem befestiglen Raum
von O so p p o, der mit den vorgeschobenen Forts

i von Ospedaletto  den obern Tagliamento ge»
--N einen Stoß von Normen her sichern soll. In
>en Umkreis der Befestigungen sind österreichische
Truppen bereits eingedrungen und haben in küh*
mm Handstreich den Monte di Lanis mit einem
Panzerwerk rm Osten genommen. Sie gehören zur
.dvuvpe des Generals v. Krauß , die anscheinend v.
Flitsch über Sage und den Stol eingebrochstn ist.
Auf der ganzen karnischen Front hat das Vorgehen
der osterrerchisch-ungarischen Heeresteile sie auf
italienischen Boden geführt . Weiter nördlich aröei*
teten ste stch von dein Predilpaß i,n Seebachtal auf.
warts nach Westen über Nevea, dann südlich von
Malborgeth an der Straße Tarvis —Pont bba über
den Somdognagipfel . Da ausdrücklich in dem Wie-
iw-r Bericht gesagt wird, ans der gairzen Ausdeh¬
nung der Kärtner Front seien die Oesterreicher u.
Ungarn im Vormarsch, so kann man annehmen , daß
sie auch die Straßen über Pontebba rmd Paularo
zum obern Tagliamento benutzen. Südlich des
Plöckenpasses hielten sich die Italiener auf d -m die
Straße nach Tolmezzo beherrschenden Monte
Limau. Ob dieser Widerstand gebrochen wurde,
st nicht bekannt, jedoch tvahrscheinlich. Die dort

stehenden Jaliener sind im Rücken jedenfalls durch
cen Einbruch in den Raum von Osoppo—Gemona
schwer bedroht.

Der Rückzug der Italiener.
Köln, 2. Nov. Der Kriegsberichterstatter der

„Kölnttchen Zeitung " meldet aus dem Standort
einer Division auf dem Vormarsch zum
Tagliamento  unterm 31. Oktober : Das
italienische Rückzugsheer ist ein Chaos. Auf dem
ludlichen Teil der Front  hatten Hochwasser und

3" emem Kilometer breiten Fluß angeschwol*
-^ . Sandbett des Torrento Torre , dessen Riesen-
5;̂ i 5e ?iP reb' 0nano  gesprengt wurde, den Vor-
marsch nicht aus. Er hat die Eisenbahn

IVI .W 9 ? ano Serrissen.  Kaval-
IW , 0 ^ahrertruppen , die mit Maschinen-
oWV uten bfrt  Rückzug decken soll-

•^ ttchümuden. aber die Infanterie , mit
mJÄrr ? * Fühlung stehen, ist kopflos zusam-

. ®in einziges Nachrichtendetachement
™ „K eV n C! 01t0I § Gefangene von sechs Regt-
2 “ don den Brigaden Pienionte , Mudela,
Forst Novarra zuruckgeschickt. Riesenhaft

tffi lif rP  Lu Ae.: ^ ei Lud inico.  haben >vir
Geschütze, bei Bruma  zwölf 21°Zen*

ttmeter*Mor,er und viele Autobatterien erbeutet.
£i 0r sro QU-?" ftcf>erbeutete Lastautos , eine Un*
, ^ 0e Mimition und Hafer an . In C o r m o n s

NnVäiV ^ eute besondels an Lebensmitteln und
n s ®Te 'talienischen Stäbe fahren

-Zurück. Die italienischen
fl b.ont .^ or.l3ont Verschivunden. Soeben
schickt eme Bngade ivieder 1500 Gefangene zurück.

Die Engländer rissen bei Zeiten aus!
HS'8-) "Rouvelle Correspon*meldet aus Rom, daß im Verlause des

I E c% KWe„ ÄSm Sicherheit gebracht worden sind.
Gärung in Italien.

„ .- Wieu. 2. Nov. MB .) Wie der Kriegsbericht*
erstatter . der- „Neuen Freren Presse" meldet, be*
stattgen die italienischen Gefangenen , die die
STrWi 63  genau kennen, da manche
flnd V e?^ cn  Tagen vom Urlaub zurückgekehrt
irts ; Ll “ ! ^nde gart . Aber nicht Hunger
ist die Ursache der Unruhen und Exzesse in Turin
sehnsucht̂ ° lmmerÊischer werdende Friedens *'

Neutrale Llrteile.
Zu spät ! Du rettest de» Freund nicht mehr!

Bern , 1. Nov. Der Militärkrttiker des „Bund"

48 . Iahrgkrrrg.
hinte-r den Tagliamento zn reiten und im großen
die Linie Venedig - Verona  zu verteidigen,
mag er auch, von französischen Truppen imterstsitzt,
noch bei Pordenone standhalten ."

Der Terror der italienischen' Kriegshetzer
gebrochen?

Berlin , 1. Nov. Der eklatante Zusammenbruch
der Interventionisten , so schreibt der Osservatore
Romano untenn 25. Ottober , ist das Resultat der
Kammertage. Ter Damm in dxr inneren Poli¬
tik ist gebrochen, den eine kleine Partei dunkeln
Ursprungs über Parlament , Bevölkerrmg und Re¬
gierung unter der falschen Flagge der Einheit der
Nation ausgeübt hat, so daß freie Seelen nicht
mehr ohne größere Gefahr wagen konnten , eine
eigne Meinung zu haben und zu äußern . Jetzt ist
die Stunde der gerechten und ehrlichen Vergel¬
tung gekommen fiir Regierung , Parlament rmd
Volk. Ein Monopol des Pattiotisnrus ivar nie¬
mals . ein Segen fiir die Völker und den Staat,
^zetzt ist es Zeit , die natürlich« Ordnung wieder-
herzustellen.

Ei» Tagesbefehl Kaiser Karls.
Wir », 31. Okt. (WB.) Der K ai s e r hat nach¬

stehenden Armeebefehl erlassen:
In harten Kämpfen errangen meine braven

Truppen , vereinigt mit den tapferen
Verbündeten,  in wenigen Tagen glänzende
Erfolge. Freudig bewegt sage ich allen für ihr
zrelbewußtes heldenmütiges Verhalten in schweren
Kämpfen meinen wärmsten Dank  rmd spreche
allen Führern , allen Kommandanten und allen
Truppen meine vollste Anerkennung r>» ;. Mit
Gottes Hilfe weiter!

Tagliamento - Marne.
WB. Paris , 30. Okt. Meldrmg der Agentur

Havas : Bei Besprechung der Ereignisse an der
ttalrenischen Front schreibt der „Temps " : Die
Trrrppen der Verbündeten werden dem italienischen
Heere ihre Unterstützung geirnihren. Diese wird
am Tagliamento eine Widerstandslinre finden , wo

bettachtet den Durchbruch am Jsonzo im Rahmen hoffen kann, die Lage sich wieder Herstellen zu
sehen, wie die rmsrige an der Marne . Wir glau¬
ben, daß die Lage südlich der Alpen weit davon
entfernt ist, verzweifelt zu sein.

Pessimismus in Paris.
, Die Pariser Blätter , die von der furchtbaren

Niederlage, die die italienische zweite und dritte
Armee am Tagliamento erlitten haben, noch keine
Kenntnis hatten , hofften am 1. 11.. daß es den ae*

der allgememen europar,chen Schlachthandlung u.
bezeichne,t rhn als eine Durchbrechimg des Zen-
ttums der Entente , nachdem vorher der Osfiluael
der Entente gelähmt worden sei. Er schreibt'

Ter Durchbruch am Jsonzo ist daher viel mehr
als eme Niederlage der italienischen Armee und
rann , wmn er vollends ausreift und darüber hin*
aus polittsch ailsgestaltet wird , das verwickelte
Problem des Weltkrieges einer europäische»

rimg des .Krieges auf fetten der Entente vollends
an Amerika ubergeht . Noch nie ist ein Stoß t i e*
fer und tödlicher  in das Gefüge einer großen
Armee emgedrungen , als der von Tolmein über
Civrdale nach Udme führende, der heute schon
Udine selbst erreicht hat . Es ist ein beispielloser
sirlitrgl,ü,cr Zusammenbruch, größer als der der
Rumänen , da er ziveieinhalbjährige Anstrengungeil
P-er ^ ta-liener rn f ü n f Tagen  zunichte gemoeftt
und das italienische  Heer um die Grundlage
des Mnzen Fe l d z u g e s gebracht hat. Nim rächt
es »ch. daß die Angriffsfront 150 Km. über die
defensive Flanke vorgeschoben worden ivar.

Der Kritiker beziveifelt dann , daß Cadorna
durch den Ruckzug hinter den Tagliamento ettvas
geivlnnen iverde. " Dazu seien die Verluste an
Menschen und Material viel zu groß und die Ope*
rationsfähigkeit de.r Italiener in einem Beweg¬
ungskriege großen Sttls zu gering : „Zu spät ",
o heißt es iveiter, „hat man sich in P a r i s ent-
chlossen, starke Kräfte nach Italien zu senden, um
die strategische Lage wieder herzustellen. deren
Brüchigkeit man kenneri m u ß t >e. Die f r a n -
z ö s i s chc n Truppen,  die seit Montag in un*
geheizten Zügen nach Italien rollen , iverden die
klassischen Schlachtfelder zioischen dem Gardasee u.
dem Tagliamento erst erreichen, ioemi an dem Zu-
ammenbruch des italienischen Feldzuges nichts

mehr zu ändern ist. Der italienisH - Generlassimus
muß froh sein, die Trümmer seiner Jsonzoanneen

standzuhalten. Die große Schlacht, die über das
Schicksal Venettens enficheiden sollte, wurde am
Unterlauf des Tagliamento erivartet . Tie Stim¬
mung ist. wie die „Nat .-Ztg ." erfähtt in Paris
pessimistisch.  Die Entsendung englisch-fran * . . . . . .
äoftföjer Hilfst !uppen nach Italien wird skeptisch sich für die Kriegszeit in Indien niederlaisen und

jahr vollendete, mit in der vordersten Reihe. Nachr
dein er schon früher häufig r.üt Ruhm als einer der
klwsm vLulichenM!hvLv IN öiesem Kriege gonernnl
worden ist, erwähnt ihn der Heeresbericht als den
Leiter der Operationen  gegen Italien.

Otto von Below ist am 18. Januar 1857 in
Danzig , wo sein Vater damals Oberleutnant ivar,
geboren und wurde, einer alten Ueberliefrnng setz.
nes Hauses zufolge, früh für den militärischen Be-
ruf erzogen. Nach Besuch des Kadettenkorps trat
er 1875 als Leutnant in das Füsilrerregiment
Nr . 80 ern, kam später in den Großen General-
stab und avancierte in der üblichen Weise.
Beim Ausbruch des Krieges  1914 war
Below, inzwischen zum Generalleutnant und Kom-
mandeur der 2̂ ostpieußischei, Jnf .-Division auf-
gerückt, an die Spitze des zum Grenzschutz im Osten
gebildeten 1. Reserve-Armeekorps, das zunächst die
Stellung am oberen Angerappflufses zu besehen
hatte. Es hattz- hier scharfe Wacht zu halten , nahm
fl*tn 20. August an der. blutigen Schlacht bei (Sinn*
binnen hervorragenden Anteil , schlug sechs Tage
darauf , zusammen mit dem 17. Armeekorps, da-
russische6. Korps der Narcw-Armec bei Nothfiieß
eroberte am 28. August Allenstein u. erzivong sich
nächtlicherweilein schivierigen Waldgesecksten' den
Weg ans Hohenstein, ivo es tags darauf den Feind
in seiner rechten Flanke völlig überraschte imd den
Kreis um die Narew-Armoe im Norden schloß
Auch an der W i n t e r schl a cht in Masuren
hat General von Beloiv sich hervorragend beteiligt;
er hat als Führer der 8. Armee die von General-
feldmarschall voN.Hindenburg geleitsten Operatto»
neu glänzend durchgeführt und ioesentlich zur Ver-
mchtiiug der 10. russischen Armee beigetragen . Der
Kaiser zeichnete ihn in Anerkennung seiner großen
Verdienste mit dem Orden Pour le merich aus und
stellte den erprobten Kidherrn im Mar 1915 an
die Spitze der Njemen - Armee,  zu der sämt¬
liche Truppen in Kurland gehörten.

Aber noch ein weiteres Feld sollte General von
Below zur Betätigung seines kriegerischen Kön¬
nens sich öffnen, der Balkan,  und dort hat vor¬
nehmlich eine heroische Tat im Brennpunkt deS
Kampfes an der mazedonischen Front ihn mit un-
verwelklichem Lorbeer' geschmücktu. ihn zu einem
der volkstümlichsten Führer unseres Heeres ge-
macht. Es war in den Novembertagen des vergan-
genen Jahres , als General der Infanterie Otto
von Below, der Oberfehlshaber der Heeresgruppe
Below, an der Spitze des Lauenburoischen Jäger-
bataillons eine wichtige, an die Serben verloren
gegangene Höhenstellung im Sturm zurückgewann.

Ei» indisch-japanisches Abkommen.
Haag, 2. Nov. Die „Birmingham Post " mel¬

det ein Abkommen zwischen der indischen und der
japanischen Negierung zur Beseitigung der Trans-
Portschwierigkeiten zwischen dem Fernen Osten u.
Europa . Eine japanische Marinekommission wird

) !( Kleber Ablatz,
„Ablatzmitzbrauche" und Tetzel.

° (Schluß .)
Im 6. Auftritt des 3. Attes verkündet nämlich

Mortimer , der sich mit dem Gedanken ttägt , seinx
Gegner aus dem W ĝe zu räumen:

„Ablaß ist uns erteilt für alle Schulden,
Die wir begingen, Ablaß im voraus
Für alle, die wir noch begehen werden."

Da er der Königin Maria offenbart , daß er selbst
vor der Ennordung seines Ohenns nicht zurück-
ichreckt und ' da die Königin voll Entsetzen über
solche Untat ausrust:

„O blut 'ger Frevel !"
sucht Mortimer sie zu beruhigen mit den Worten:

„Me Frevel sind vergeben rm voraus . Ich
renn das Aergste begehen rmd ich will's ."

Solche Ansichten, selbst Sünden im voraus zu
vergeben und somit die Sünde selbst begünsfigen.
sind Hohn und Spott auf die ganze kathol. Lehre
von der Sündenvergebung . Nie und nimmer kön-
ven Sünden vergeben werden ohne wahre, aufiich-
nge Reu«. So hat es die Kirche stets gefordert, so
wird sie es fordern bis zimi Ende der Zstten . Aber
wurden denn im Mittelalter keine Ablaßbrief
ausgestellt, in denen nicht nur von Strafe,  son-
oern anscheinend gegen unsere Begriffsbesttm-
Nnmg auch von Sündenschiild  freigesvrochen
wurde? Gewiß, solche Ablaßbriefe gab es. Aber
wrr müssen diese Eigentümlichkeit der Mittelalter-
lichen Kirchenpraris recht verstehen. Zunächst
müssen wir uns daran erinnern , daß im Mittelalter
wr Pfa -rrbann viel mehr ausgeprägt war als
hinrtzutage. Damals durfte jeder nur bei seinem
zuständigen Pfarrer beichten. Wollte er einem an-
deren Gastlichen seine Sünden bekennen, so mußte
er eigene Erlaubnis von dem betteffenden Pfarrer.
Sem Bischöfe oder; dem Papste haben. — ^ -

mit der verspäteten zwecklosen Antwerpener Hilfs
erpedifion und der Salonikierpedition verglichen.

Die Schweiz, atmet auf.
Schweizer Grenze, 2. Nov. In bemerkensiver-

ter Weise schreiben die „Neuen Zürch. Nachr." :
Was am Jsonzo geschehen ist, darf die ganze
Schlveiz ausatmen lassen. Seit dem gelungenen
Durckchruch der deutschösterreichisch ungarischen
Heereskörper am Jsonzo ist die Gefahr eines zu-
sammenhängenden Durchbruchs oder Durchmar¬
sches durch die Schweiz von Süden und Westen
zugleich endgültig geschwunden. Diese Gefahr be*
steht jetzt nur mehr von einer Front , nstmlich von
Westen, und ihr zn begegnen, ist die Schweiz
sta r k g e n ii g. Ein Alp ist von ihr genommen
Von diesem Gesichtspunkte aus darf die Schweiz
die österreichischen und deritschen Jsonzohelden von
ganzem Herzen doppelt beglückwünschen.

^ . General Otto von Below.
Unter den großen Männern dieses großen Krie*

ges steht der General der Infanterie Otto von
Below, der am 18. Januar ds Js . sein 60. Lebens-^1

So weist der Berner Rat anläßlich des Jubel-
ablasses 1476 einen Pfarrer in der Umgebung an.
den Ablaß recht zu verkünden, so daß auch der ge*
meine Mann wisse, daß er nicht gehaltm sei. zu
Hanse, d. h. bei seinem zuständigen Pfarrer , zu
beichten, ehe er herkomme, denn es sei in Bern Ab*
laß für Pein (d. h. Strafe ) und Schuld. Diese zu*
letzt genannte Begründung gibt uns willkommenen
Auffchluß über das Wesen des Ablasses von „Pein
und Sttafe " und dcs Stblaßbrstfes . Es wurde
also vom Papste Erlaubnis gegeben, denn der
Papst hatte diesen Ablaß bewilligt — bei , einem
anöem Geistlichen als dem zuständigen Pfarrer zu
beichten und zu gleicher Zeit -'wurde dann nach reu¬
mütiger Beichte ein Ablaß gewährt in imserni hcu-

-tigsn sinne . Keineswegs aber wurden durch emen
bloßen Ablaß Sünden vergeben. Solche Ablässe
m-r rü 1 kNvöhnten Vorrecht, bei einem außerge¬
wöhnlichen Beichtvater zu beichten, wurden manch¬
mal bei besonderen Gelegenheiten öffentlich ausge-
schnebrn wie damals in Brrn . Es konnte sich aber
auch eme emzelne Person durch eine besondere
Dienstleistung gegenüber, der Kttche oder durch
eme Wallfahrt nach Rom einen Ablaßbrief vom
Papste erwirken. In diesem Briefe wurde also
dem Enipfanger ein großes Vorrecht gewährt . Er
konnte stch.einen beliebigen Beichtvater wählen.
Dieser konnte dann kraft päpsüicher Vollmacht das
Beichtkind absolvieren, öfters auch von solchen
Sunden , deren Lossprechung sich sonst der Bischof
oder der Papst vorbebalten hat . Nach reumütiger
Beichte konnte der Büßer dann auch einen Ablaß
gewinnen d. h. Nachlassung zeitlicher Sündenstra*
fen erlangen . -Ha>tte aber jemaaid bei der Bitt - im,
einen solchen Ablaßbrief im Sinne , eine besttmmte
Sünde zu begehen wie jener Edelnignn in der
Tetzelfabel; hoffte er durch den Ablaßbrief wieder
leichter Verzeihung der Sünde zu -erlangen , so soll*
te das erwähnte Vorrecht null und nichtig sein. So

hatte schon Papst Johannes XXII . (1316—1334)
also zweihundert Jahre vor Tetzel bestimmt. Eine
solche Ablaßpraxis verstößt durchaus nicht gegen
die Lehne der Kirche und bietet nicht im geringsten
Gnmd zu Verdächtigung oder Verleumdung . Viel¬
mehr war besondws die Maßverkündigung ein
Segen fiir das ganze Volk. Als Beispiel mögen
uns dienen dia Berner Jubelablässe . Im Jahre
1421 hatte Bern mit dem Bau eines neuen Mün*
sters begonnen. Da zur Vollendung des Riesen-
Werkes die Mittel feHÜen, nahm mnn der dam<rli*
gen Sit 'e gemäß seine Zuflucht zum Ablaß. Papst
Srxtus IV. gewährte eine Bulle , kraft der man un-
ter der Bedingung frommen Kirchenbesucheis und
Aner Geldspende einen Mlaß für „Pein und
Sttafe " — wir verstehen jetzt diesen Ausdruck —
m Bern gewinnen konnte. Ablaßprediger war
Johannes Heynlin , dem Janssen nachrühmt , daß
er em Mann von ebensoviel Ernst rmd Strenge des
Lebenswandels als umfassender Gelehrsamkeit . Be¬
redsamkeit und Tatkraft gewesen sei. Am Feste
des hl. Michael b-egann die achttägige Mlaßfeier.
xZ-eden Morgen predigte Heynlin und nachmittags
em Franziskaner . Gleich zu Anfang walteten 50
Beichväter ihres Amtes. Da aber div Menge der
Beichtkinder zu groß war . wurden im Lause der
Woche nochinals 30 Beichwäter angestellt. Schließ*
lich bemerkt der Berner Chronist Schillina : „Man
hätte noch mehr gebrauchen können, wenn" man sie
gefunden hätte. Nach damaliger Sitte taten öffent-
liche Sünder auch öffentliche Buße . Solcher öffent-
Mvr Sünder gab es in jenen Tagen in Bern
gegen 4000. Im Jahre 1478 und 1480 wurde noch-
mals dieser Jubelablaß gewährt , und die gleiche
Menge sitchte ihn zu gewinnen. Die Wirkung
dieser Mlaßpredigten zeigte sich auch im öffent-
lichen Leben. Daraus kann nwn sehen, daß die
Ablaßfeiern, ivenn sie gut gekettet waren , sehr
tegensreich wirken konnten. Die vielen Predigten,

eine Mission Indiens und der Alliierten in Japan.
Türkische Ossciisive in Tripolitanien.

Die „Baseler Nachrichten" melden aus Mai-
land : Es liegen Nachrichten über einen am 23.
Ottober begonnenen großen Angriff in Tripo¬
litanien durch Araber und Türken vor.

Eine neue Auszeichnung unserer Ostasrikaner.
WB. Berlin , 30. Oft . (Amtlich.) Der Vertei¬

diger DeutschOstafrikas, Kommandeur der ostafri-
kanischen Schutztruppen Oberst v. Lettow«
Vorbeck  wurde durch Merhöchste Kabinettsorder
vom gesttigen Tage zum Generalmajor  be¬
fördert. Wie jeder weiß, der die kolonialen Kriegs-
Meldungen der Entente zu lesen versteht, haben un¬
sere ostafrikanischenHelden auch in den letzten
Wochen dem an Zahl weit überlegenen Funde wie¬
der schwer zu schaffen gemacht. In der jüngsten
kaiserlichen Auszeichnung ihres Führers , der erst
kürzlich das Eichenlaub zum Orden Pour le mörite
erhielt , dürfen darum die heimatfeinen Kämpfer
da draußen , denen der unerschütterliche Glaube an
den endgültigen Sieg unserer Sache immer tvieder
diê vundechâ^ raf̂ u^ Verteidigunĝdeŝ voc-

die zahlreichen Beichten gereichten einer großen
Menge zum Heile. Fürstbischof Bertram von
Breslau schreibt darüber : „Solche Beichten zur
Zeit der feierlichen Ablaßspendung, verbunden mit
ergreifenden Predigten , feierlichem Gottesdienst,
mit Bußwvrken und Gebetsübung , hatten damals
die Bedeutung, welche heutzutage eine katholische
Volksmission hat."

Auch die Praxis der Kirche im Mittelalter , bei
Gewährung eines Ablasses ein« Geldspende zu ver¬
langen , fit an sich nicht zu verwerfen. Zahlreiche
Kirchen, Schulen, Spitäler und andere gemein¬
nützige ÜBet-fr wurden durch solche Mlaß -Geld-
spenden errichtet und imterhalten . Heute werden
für solche Zwecke öfters Sammlungen abgehalten
Jedem steht es ftei , den Sammler abzuweffen.
Nicht anders war es im Mittelalter . Daß die
Päpste geistliche Gnaden erteilten , um div Gläubi-
gen zu größerer Freigebigkeit anzuspornen , ist
nicht zu tadeln. Ist die Unterstützung, die man ei¬
nem gemeinnützigen Werke gewährt , eine gute,
lobenswerte Handlung , so darf dieselbe auch von
der geistlichen Obrigkeit mit geistlick-en Gnaden be¬
lohnt werden. Gegen die Sitte , den Beförderern
gemeinnütziger Werke Ablässe zu erteilen und ihre
Gewährung von einer Geldspende abhängig zu
machen, ist also grundsätzlich nichts einzuwenberr.
Ueb' rhaupt sind alle Verdächttgungen, die man
gegen den Ablaß und seine Verleihung erhebt, zu»
rückzufiihren auf Unwissenheit und Voreingenom¬
menheit. Mögen tvir auch in der .Kirchengeschichte
Menschenfehler und Menschenschwüchen bedauern
und beklagen, die Lchven und Einrichtungen der
KirH ' sind stets einrwandftei und tadellos ge-
ioesen und werden es immer bleiben bis zmn letz¬
ten der Tage. Das hat der Heiland selbst verbürgt
mit den Worten : „Siehe , ich bin bei euch bis ann '
Ende der West-" u

- - — ,



Uufig letzten Stückes deutsch-afrikanischer Erde
verleiht , zugleich ein neues Zeichen heißen Dankes
pnseres ganzen Volkes erkennen.

Terestjchenkos Kriegsziele.
Die deutsch-russischen Grenzgebiete.

In seiner Rede im Vorparlament sagte der
russische Außeiuninister:

Deutschland tritt in Polen mit weit weniger
Entschiedenheit auf, als in Litauen und Kurland,
die u ' rtschaftlich schwächer sind. In Kurland
hat Deutschland schon einen ins einzelne gehenden
wirtschaftlichen Plan seiner Kolonisierung ausge-
arbeitet , mit dem es seine Soldaten für ihre Mühe
belohnen will. Der Plan bezweckt sicherlich eine
Stärkung der deutschen Kultur in Kurland . Aber
hier muß Rußland fest erklären, daß es nicht dul¬
den wird , daß es des Ausganges zum
offenen Meere  beraubt wird . (Lebhafter
Beifall rechts, im Zentrum und auf einigen
Bänken der Linken.) Demnach trachten die Pläne
der sogenannten Annexionisten in Deutschland vor
allem dahin , die Lebcnsinteressen Rußlands zu
gefährden. Wir müssen Widerstand  leisten,
ebenso unsere Armee, die übrigens begreift, daß
die Unversehrtheit des >rationalen russischen̂Ge¬
bietes ihre große Aufgabe ist.

Amerika macht Schwierigkeiten.
WB. Basel, 31. Okt. In französischen Sozia-

listenkreisen wird die englische Meldung erörtert,
daß Amerika der englischen und französischen Re¬
gierung eröffnet habe, die Getreide-Ausfuhr aus
Amerika müsse sehr vermindert werden und die
Entente -Regierungen müßten äußerste Sparsam¬
keit üben. Die französische Regierung wird von
bei' amerikanischen Regierung die Erfüllung der
eingegangenen Verpflichtungen fordern.

WB. Haag, 30. Okt. Auf der letzten Konferenzts amerikanischen Schiffahrtsrates hat sichrausgestellt , daß der Bau der neuen Schiffe hin¬
ter dem ursprünglichen Programm zurückgeblieben
ist. Es wird eine Aenderung in den: Personal
des SchiffahrtSrates erwartet.

Der Pour le untritc.
Berlin , 2. Nov. (WB.) Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le
murrte an den General der Infanterie z. D. von
Bacmeister, Generalmajor Langer , den Obersten
Graf v. d. Schnlenburg -Wolfsburg , Oberstleut¬
nant v. Thadden und Krähe, Oberstleutnant von
der Armee v. Behr , Major Herold, Hauptmann
Kleine und Leutnant Walter v. Bülow.

Türkischer Orden für Kaiser Karl.
Triest , 3*. Okt. (WB.) Der türkische Prinz

Os man Fuad Effendi  traf gestern mittag
mit Gefolge in T r i e st ein, wo sich K a i s e r
Karl  vorübergehend befand, um dem Kaiser den
ihm vom Sultan verliehenen Chanedanial-
OSman-Orden zu überreichen, den höchsten und
ältesten türkischen Orden.

Die Furcht vor dem Tauchboot.
Amsterdam, 1. Nov. Sie sind doch ehrlich

b a n g e v o r dem Tauchboot,  die Engländer,
wenn auch ihre Minister jeden Tag in Frühstücks¬
teden das Gegenteil versichern. In die Furcht
scheint sich sogar ein bißäM Hochachtung vor die¬
sen gefährlichen Stahlfischen zu mischen. So we¬
nigstens fassen wir die folgende Zuschrift eines
Engländers in der Daily Mail auf , wobei es ganz
unwesentlich ist, ob das , was der Mann von den
-roßen Tauchfahrzeugen schreibt, auch stimmt:

Sie fragen , wer die Nordsee beherrscht. Die
Antwort ist wahrscheinlich: der Tauchkreuzer, wie
bie Deutschen ihn nennen . Die amerikanischengeitungen haben voller Beschreibungen gestandenm den 5000 Tonnen großen Tauchbooten, die
Deutschland baut : sie sind schwer gepanzert und
schwer mit 15-Zentimeter -Geschützen l ' " - t.
Bie verlautet , baut Deutschland auch T
von 6- bis 8000 Tonnen , die mit 20
Geschützen versehen sind. Offenbar finl.
boote keine ebenbürtigen Gegner solchen ,..>ler-
^eischen Dreadnoughts , und wahrscheinlich waren
es ein paar Tauchkreuzer, die unseren Geleitzug
m der Nordsee in den Keller geschickt haben. Diese
Kreuzer haben, wie man sagt, einen gelvaltigen
Aktionsradius , io daß sie die sieben.Seen befah¬
ren und nach Gutdünken kämpfen und in den
Grund bohren können, ohne eine Spur zu hinter-
lassen. Offenbar tritt die Tauchbootgefahr jetzt in
chr gefährlichstes Stadium.

Friedenskundgebung in Petersburg.
„Birfhewija Wjedomosti" meldet: In Peters¬

burg kam es am Freitag abend zu einer großen

Friedenskundgebung . Die Regierung hat die not-
wendigen Maßnahmen getroffen, um eine mög¬
licherweise ausbrechende Bolschewicki-Revolufton
im Keim zu ersticken.

Unwetter im Acrmel-Kanal.
Schweizer Grenze, 31. Okt. Der Schweizer

Preßtelegraph berichtet aus Paris : Im Kanal tobt
ein schweres Unwetter . Der Hafen von Le Havre
wurde für die Schiffahrt gesperrt. Der große
Dampfer „Menniul " scheiterte mft einer Ladung
von Gefrierfleisch in der Nähe von Brest, die La¬
dung ist verloren . Ferner sind vier größere fran¬
zösische Dampfer bei Le Trtzport gescheitert.

Madrid , 31. Okt. (WB .) Der „Temps " niel-
det aus Marseille : Das tunessische Postschisf
„Mascara " ist gescheitert.  Die Menschen
sind gerettet . Das Wrack wurde nicht aufgefimden.

Amerikas Frachtflotte.
Schweizer Grenze, 31. Okt. Pariser Blätter

berichten aus Newyork, die amerikanische Negie¬
rung beschloß, von nun an die Leitung der mili¬
tärischen Frachtschiffe unter den Befehl der Flotte
zu stellen. Matrosen und Schifssofsiziere werden
die Schiffe führen , und größere Flotteneinheiten
werden die Züge begleiten.

Zum neuen King Stephensall.
Das Verhalten der englischen Schiffsbesatzung

im Falle des O li v e Branche („Oelzweiges") er¬
innert lebhaft an das Verhalten des Kapitäns des eng¬
lischen Dampfers „King Stephen", der bekanntlich die
Besatzung des abgeschoffenen und auf dem Meere ttei-
benden Zeppelin-Luftschiffes „L. 19" in Seenot um¬
kommen ließ mit der Begründung, die schiffbrüchigen
Deutschen könnten möglicherweise bewaffnet sein und
würden dann die Besatzung des „King Stephen" über¬
wältigen können. Es spricht für den Niedergang d«3
englische» SeemannsgcistcS, daß ein englischer Kapitän
eine derartige, durch die Umstände in keiner Weise ge¬
botene Grausamkeit mit dem trockenen Eingeständnis
der Feigheit  entschuldigt.

Wundernehmen darf jedoch der in diesem Kriege so
oft zutage getreteue Verfall englischer Ritterlichkeit
nicht, wenn die englische Regierung derartige traurige
Helden sogar noch mit hohen Orden auszeichnet. So
wurde, wie jüngst die „Times " meldete, der Orden siir
ausgezeichnete Verdienste für sein Verhalten in dem
Seegefecht an der slaiidrnchcnKüste vom 6. Juni dem
KorvettenkapitänHubert Henry de Hurgh  ver¬
liehen, dessen Mannschaft die Ueberlebendendes nach
tapferer Gegenwehr gesunkenen und bis zum letzten
Augenblick feuernden deutschen Torpedoboots „S 20"
mit Seitengewehren und Hölzern zurückschlug, als sie
sick an ihrem Kutter festhalten ivollten und um Ret¬
tung baten. Der „B a r a l o n g"- F a l l ist ebensowenig
eine Ausnahme wie der des „King Stephen" oder des
„Olive Brauch", sonderit ein natürlicher Ausdruck des
im Verfall begriffenen englischen Volksgeistes.

Politisch-militärische Amnestie in Polen.
Warschau, 2. Nov. (WB.) Wie die „Teuffche

Warschauer Zeitung " von amtlicher Stelle er¬
fährt , wird allen in den letzten im Gefangenen¬
lager Havelberg durch eine Kommission des Ge¬
neralgouvernements dort ausgewählten , etwa IM
Personen , die ans politisch-militärischen Gründen
interniert sind, durch eine Verfügung des Ge¬
neralgouverneurs die sofortige Rückkehr in das
Gebiet des Generalgonvermements »gestattet.

Die Krise in Spanien.
Basel, 30. Okt. Nach einer Havas -Meldung aus

Madrid hat sich die Erhalttrng des Ministeriums
Dato als undurchführbar  erwiesen . Im
Vordergrund der Erwägungen stehe nunmehr die
Bildung eines . Konzentrationskabi¬
netts,  mit der, wie vermutet wird, der konserva¬
tive Führer Sanchez de Toca  vom König,
mit dem er eine längere Unterredung hatte , beauf-
ttagt wurde. Von anderen wird der Konservative
G o n z a I ez B e s a d a als künsttger Ministerprä¬
sident genannt , neben den Liberalen Groizard
und Villanueva . '

)( Kriegslagung des deutschen
Arvriterkongrestes.

S' r!' >. 00. Okt. Am Schluß der Bormittagssitzung
beglückwünschte der zweite Vorsitzende, Abg. Wallbaum,
Stegerwald zu seiner Ernennung zum Herrenhausmit¬
glied. Diese Ernennung stehe in keinem ursächlichen
Zusammenhang mit dem Arbeiterkongreß. Es sei keine
alltägliche Erscheinung, daß ein Mann deL gewerblichen
Lebens zugleich das Vertrauen der Regierung sowie der
Bewegung, der er diene, und zugleich Weitteichendes
Vertrauen auch im sozialdemokratischen Lager genieße.
Stegerwalds Leistungen in diesem Kriege würden Wohl
erst später bekannt werden. Von ihm sei das Hilss-
dienstgesetz in seiner endgültigen Fassung stark beein¬
flußt; auch an den schwebenden innerpolitischenRefor¬
men ser er nicht ganz unbeteiligt. (Beifall .)

Den Höhepunkt der Tagung bildete der Dortrag des

Reichsiagsabg. Staatsmiuister a. D. Grafen P o s a -
dowsky - Wehner  über die

Wohnungsfrage und Sicdrlungspoiltik:
Die Wohnungsfrage ist nicht nur eine wirtschaft¬

liche, sondern eine eminent politische Frage. Für den
geistigen und wittschaftlichenAusstieg des Arbeiters in
der bürgerlichen Gesellschaft ist der Kernpunkt die
Wohnungsfrage. Bei den ungeheueren Verlusten die¬
ses Krieges muß eine staatsmänniscg geleitete Regie¬
rung bestrebt sein, alle geistigen Kräfte auszubilden u.
heranzuziehen. Wer mit den Arbeitern in engere Be-
rühung gekommen ist, muß erstaunt sein, welche Fülle
des Wissens und geistiger Bildung dort zu finden ist.
Es ist das die alte Antäus-Sage , daß, wer mit der Mut-
ter Erde tn Berührung kommt, immer von Neuem er¬
starkt. Der Umgang mit dem Hobel, dem Hammer gibt
die Berührung mit dein praktischen Leben und stärkt
den geistigen Blick, gibt die Kraft des Urteils. Für den
Aufstieg des Arbeiters ist aber eine gesunde Wohnungs¬
politik unerläßlich. Die Teilnahme am politischen Le¬
ben erzieht den Arbeiter zur Verantwortlichkeit, zur
Mäßigung. Viele scharfe Gegensätze werden sich ab¬
schleifen. Zuzugestehen ist, daß das Reick, und P̂reu¬
ßen schon einen ernstlichen Ansatz zur Verbesserung
der Wohnungsverbällnisse gemacht hoben. Ich hoffe,
daß das preußische Gesetz nur ein erster Versuch ist, und
daß aus dem im Gesetz ausgesprochenen„Können" in
wenigen Jahren ein „Muß" wird. Die Einrichtung
von Wohnungsämtern  ist notwendig. Vorsorge
muh vor allem für Spielplätze  geschaffen werden.
ES ist ein Jammer, wie schlecht für die Kinder der
ärmeren Leute in den Städten gesorgt ist. Man HÂ tn
den Städten mir großen Kosten schöne Schmuckplähe ge¬
schaffen. « ie mögen den Wert der umliegenden Häu¬
ser gesteigert haben, aber sie find ohne hygienischen
Wert. Ein Schmuckplatz, bei deur es schon strafbar ist,
über das Gitter zu steigen, ist eine Augenweide, bietef*
den Kindern aber keinen Nutzen. (Lebh. Beifall.) Nach
dem Kriege wird die Wohnungsnot sehr groß werden.
Ich stehe selbstverständlich auf dem Standpunkt der
Freizügigkeit,  zweifelhaft ist mir aber, ob wrr
nach dem Kriege ohne eine gewisse vorübergehende Be¬
schränkung der Freizügigkeit werden auskommen kön¬
nen, ob nicht der Zuzug von einer gewissen Vorprüfung
abhängig gemacht werden muß, z. B. von dem Nachweis
des Besitzes einer hygienisch und räumlich ausreichenden
Wohnung. Das soll nur eine Uebergangsmaßregel sein,
denn wir sind es den Kriegsteilnehmern schuldig, daß
die alten Familien, die vor dein Kriege in dem betref¬
fenden Ort gewohnt haben, in erster Reihe Unterkunft
finden. Mit der Wohnungsfrage hängt die S i e d -
tungsfrage,  und diese ist für Deutschland eine Er¬
nährungsfrage, eng zusammen. Eine verständige Sie¬
delungspolitik ist eine Lebensfrage für Deutschland.
Daß wir ein „selbsterhalteudes" Land werden, dazu ,st
die Parzelierung  des Grundbesitzes und der
Ausbau des Kleinbesitzes eines der Dringendsten Er¬
fordernisse. (Lebh. Zustimmung.) In Frankreich ist
diese Frage gründlicher gelöst. Bei einem genügenden
Prozentsatz K l e i n b e s l tz hätten wir schon jetzt ge¬
nügend Obst, Gemüse, mehr Kartoffeln, Fleisch, Ge¬
treide, Fett nnd Butter. Ein ehrlicher Mann spricht
offen seine Meinung aus, darum habe ich im Reichstag
erklärt: das größte Unglück ist das Bauernlegen.
(Stürm . Beifall .) Ich warne aber vor zu phantastischen
Hoffnungen. Wir müssen massenhaft Gärtnerstellen
schaffen und Spatenkultur treiben. Bei einer gesunden
Siedelungspolitik ist Deutschland im stände, sein eige¬
nes Fleisch und Brot zu erzeugen, also unabhängig vom
Ausland zu sein. Unsere Kinder dürfen solche Zeiten
nicht wieder erleben. Eine kräftige Siedelungspolitik
ist eine der ersten und vornehmsten Aufgaben des
Staates . (Beifall .) Ueber solche amtliche Auslassun¬
gen, daß >vir Kolonien brauchen für den Volksuberschnß,
habe ich nur Kopfschütteln gehabt. Solange wir Millio¬
nen ftemde Arbeitskräfte beschäftigen, ist von einem
Bolksüberschutz keine Rede. Für P l a n t a g e n ba u
mögen Kolonien  berechtigt sein. Wir müssen aber
nicht mit kolonialen Erwerbungen rechnen, sondern
Wege schaffen, daß in Deutschland jeder Deutsche die
Mittel zum Fortkommen im bürgerlichenLeben finden
kann. iStürm . Beifall .) Möge sich nach dem Kriege
ein Staatsmann finden, der die Befiedelungsftage so
glücklich durchführt, wie Frhr. v. Stein und Hardenberg
die Befteiung des Bauernstandes. Dann werden w,r
ein gesundes, glückliches Volk sein. Das walte Gott.
(Stürm , anhaltender Beifall .)

Gasteiger (München) begründet Leitsätze zur Woh¬
nungsfrage, die nach einer Aussprache Zustimmung
simden. Mit einem Schlußwort Stegerwalds wurde die
Tagung beendet. Zum Schluß lief folgendes Tele¬
gramm ein: „Wir werden siegen, wenn jeder tn der
Heimat seine Pflicht tut. Hindenburg."

Provinzielles.
-X Hadamar , 2. Nov. Vizefeldwebel Josef

Sang,  Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Sohn des Herrn Heinrich Sang von hier, wurde
zum Leutttani der Reserve befördert.

* Großholbach, 2. Nov. Das Eiserne Kreuz
erster Klasse  erhiekt im Westen der Gefreite
Jakob Schneider,  Sohn des Musikers Adam
Schneider , nachdem ihm schon im März d. Js . das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verlieben wurde. Gefr.
Schn, steht seit Kriegsanfang im Felde und war
im September 1914 schwer verlounbet ._

hier wurde für Tapferkeit vor dem Feinde "uff ^
Hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

# Niederseltrrs , 2. Nov. Leutnant bei w
schweren Artillerie Willi Schmitt,  Sohn des
Hauptlehrers Schmitt zu Niedersetters , erhielt als
Auszeichnung für schneidige Artilleriepatrouillen
und gut durchgeführte Schießaufträge in best
heißen August- und Leptemberkämpfen vor Der-
dun das Eiserne Kreuz erster Klasse.

ht. Neuenhain , 1. Nov. Die Gemeinde be.
willigte ihren Angestellten eine Teuerungs.
z u l a g e von 20 Prozent des jeweiligen Gehalts.
— Auch vom Rhein  werden weitgehende
Störungen im Telegraphenverkehr gemeldet. —
In der vorletzten Nacht sank das Thermometer
stellenweise, besonders an freien Lagen, auf 4—5
Grad untr Null.

ht. Frankfurt , 1. Nov. Die Stadtverordneten-
versamnllung wählte an Stelle des verstorbenen
Stadtrats Dr . F l e s ch den Stadtrat Dr . Robert
de Neufv  i II e als Vertreter der Stadt Frank¬
furt in den Kommunal -Landtag für den Regie-
rungsbezirk Wiesbaden . Zum unbesoldeten Stadt¬
rat wurde mit 25 fortschrittlichen Stimmen Han-
delsrichter Marx  gegen den Geschäftsführer deS
Konsumvereins Liebmann,  der 14 sozialdemo-
kratische Stimmen erhielt , gewählt. Die Ratio-
nallibcralen und das Zentrum , zusammen 13
Stimmen , gaben lveiße Zettel ab. — Die Der-
sammlung bewilligte sodann den verheirateten
städtischen Angestellten  mit Kindern
mit einem Einkoinmen bis zu 3000 M eine ein-
malige Teuerungszulage bis zu 450 <M.  Die Be¬
amten mit eineni Einkoinmen von 3000 bis 16 000
Ji  erhalten Teuerungszulagen nach den staat-
liehen Sätzen. Ferner billigte man den städtischen
Arbeitern eine Teuerungszulage von täglich -75
Pfennigen zu. Auch tzen städtischen Pensionären
und Witwen der Beanrten wurde eine einmalige
Unterstützung gewährt.

ht. Frankfurt , 1. Nov. Durch Verfügung des
Magistrats werden am 6. November etwa 140
kleine Bäckereien geschlossen.  Die In-
Haber dieser Betriebe dürfen zur Bedienung ihrer
Kundschaft dieser nur noch Brot aus den Zentral¬
bäckereien der Stadt liefern . Ihnen wird an
jedem Brot ein Mindestverdienst von 6 Pfennigen
an jedem Brötchen ein solcher von 1—4 Pfennigen
gewährleistet. Außerdem müssen sämtliche im Be¬
trieb gebliebenen Bäckereien vbn jedem Doppel¬
zentner Mehl, den sie verbocken, ein Mark zur
Bildung eines Hilfsfonds für unterstützungsbe¬
dürftige Inhaber stillgelegter Bäckereien abg-chen.

' Vermischtes.
Doppelselbstmord. ' '

ht. Mainz, 1. Nov. Unter der Drehbrücke des alten
Winterhafens entdeckte die Strompolizei heute früh
die Leichen von zwei jungen Mädchen,  deren
Persönlichkeiten bisher nicht festgestellt werden konnten.
Die Toten hatten erst wenige Stunden im Wasser ge¬
legen. Auf der Brücke fand man zwei Krimmerkragen
und -Muffe.
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LitDüfiar verein Br usiRsmug. ■
- - ■
Sonntag, des4. November, abends81/»Ubr J
pünktlich,  im Saale der Alten Post

Vortrag * S
mit Lichtbildern

von Herrn Fr. Walker  aus Riga V

Die Deutschen in den russischen£
Ostseeprovinzen. S

Eintritt  für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder W
0,50 M. 7137 ■

Zainrüs ln if eii
Borngasse 30.

Dentist K. Kneupper.
türnerzl Zahnziehen, Sciisnendsis Behandlung PMieren

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumenplatte. 7184
Frledensqnalität.

Sprechstunden Werktags von 9—12 nnd 2—6  Uhr
Sonntags von 9—2 Uhr.

lämasclitnen,*

Rübenscliviefder,

Häckselmaschinen,

Eggen,

JauckeYässer,

Jancliepumpen;

Sack ’ sehe Wendepflüge

in allen Größen sofort ab Lager lieferbar. 7182

Julius  Blumenthal & Co»

v Umburg a. d. L., Wiesenstraße 2.
Telefon 244.

»

1 Kreissparkasse Kimburg.
B »

i Scheckverkehr - [
■ Die Kreissparkasse Kirnburg führt ■

am 1. Januar 1918 den Scheck Verkehr j
h In Verbindung mit dem Kontokorrent- ■
5 verkehr ein . Die Bestimmungen hierüber a
S sind bei der Kreissparkasse erhältlich und

b werden aut Wunsch portofrei übersandt.

98oV Kreissparkasse Kimburg.

Unterricht in Stenographie
(System Gabelsberger)

und Maschinen - Schreiben.
Beginn des Stenographie -Kursus Mitte Novhr.»

rechtzeitige Anmeldung erwünscht.

Anfertigung von Abschriften, Durchschläge und
Vervielfältigungen, Aufnahmen stenographischer und

maschinenschriftlicher Diktate.
Schreibstube Weyöl,

Untere Schiede 8. 7183

•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ •

| Nicht . Kchlxftrr |
ch stellen rin ♦

♦ C . L " G . Panse , Wetzlar , ch

^ Fabrik für StSdtebedarf . 7166 ^

Eschenholz
für den Flugzeugbau geeignet sofort zu kaufen gesuoht.

FiugmascMse Rex Gesellschaft m . h . 3.
Cölu -thsscadorf , Frohnhofstrasse 118- 998

Gchchchchchch chchch ch chchchchch ^ ^ G

Tüchtiges 7199

Disasiuiäicliei
auf Mitte November gesucht.
Frau Anten Bertram,
Limburg, Bahnhofstraße g.

Ein tu allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes, sauberes

Mädchen
zum 15. November gesucht.

Frau Schäfer,
Untere Schiede 8. 7196

Smiheru« Sen
kinderliebend, für den gange«
Tag, sowie ordentliche

Waschfrau
gesucht. 7194

Frau Hönisch,
Limburg, Diezerstr. 45, 1.
Beamtenfamilie mit Kin¬

der sucht für sofort solides,
braves 7176

Billa Stetngntfabrtt
_ Staffel._
Für meinen kleinen Haushalt
(3 Personen) suche ich ein
braves 977

Dienstmädchen
chm baldigen Eintritt,
rau Lehrer Oppenheimer,

Hadamar. _
Netteres, zuverlässiges

Mädchen
in kinderlosen Haushalt ge¬
sucht.

Off. unt . 7178 an die Exp.

NF

Jüngeres , braves, ehrliches
Mädchen

baldigst gesucht. 99b
Josef (Steinhardt,
Bäckermeister, Hadamar.

Braves , fleißiges
Mädchen

gesucht. 7177
Frau Joe . Schermmly,

Turnhalle.



4'Wmftin
clt-rnhauscnm Sche >

und Operstsoiibvette vom Städt.
in Frankfurt a. M .; Herr Robert

Jt n lüaj i ibt,  der bekannte hervorragende erste
aeldenbaritou von der gleichen Bühne ; Fräulein
^elga  Fuchs , die liebenswürdige erste „jugend->
jsz-e Liebhaberin" vom Neuen Theater in Frank-

a. M.; endlich Herr Willi Salomon,
erfolgreiche Pianist aus Frankfurt a. M. Zum

Vertrag gelangen gesprochene Dichtungen ernsten
lustigen Inhalts , Gesänge von getragener
heiterer Art , Klavierkonzertstücke, Arien,

»jeder, Duette . Vorverkaufs st eile:  Buch?
Handlung Herz (A. Heinrich) Limburg , obere
Kabenstraße (Fernspr . 99). Karten im Vorver-
>alis zu 3,50, 2.50 und 1,50 Mark , an der Abend¬
kasse auf allen Plätzen 20 Prozent Aufschlag. Für
.Aswärtige Besucher dürsten Rückzüge in den
Dichtungen Weilburg , Wetzlar (10 Uhr 15> und
Jjez (11 Uhr 20) noch am Abend der Beranstal-
jang erreichbar sein.
U — Zu G un st e n des Säuglings-  und
pl e i n ki n d e r s chn tze s wird am 10. Nov.,
Abends8 Uhr , im Saale der „Alten Post " ein

Gunter Abend" stattfinden , zu dem Frankfurter
jkünstler ihre Mitwirkung zugesagt haben.

-Neue Me h l - u n d B r o t v e r b r a u chs
Regelung.  Das .Kriegseruälv nngsamt hat
jcn Verbrauch der täglichen Mehlmenge pro Kopf
fiir die versorgungsberechtigte Bevölkerung auf
«00 Gramm festgesetzt und anstelle des Ausfalls
an Mehl eine Brotstreckung durch Frisch
kartoffelu  ungeordnet , cs aber gleichzeitig
jen Kommuualverbänden überlassen, anstelle der
«rotstreckung die Frischkartoffeln in natura zu
geben. Da bei der Ollprozentigen Ausmahlung sich
eine Brotstreckung mit Frischkartoffeln bei den
liier im Kreise bestehenden Bäckereieinrichtungen
richt ermöglichen läßt bezw. ein genießbares Brot

wicht herzustellen ist, hat der Kreisausschuß ange
ardnet, daß von Montag den  5 . Wove  ui b e r

Js . ob folgende Einheitsgewichte und Höchst
prise in Kraft treten:

1. Ein großes Roggenbrot 1800 Granun
i gebacken zu. 70 Pfg . (herzustellev aus

Gramm Brotmehl ) ;
8. Ein kleines Roggenbrot 1300 Granun

gebacken zu 56 Psg . (herzustellen »aus
Gramm Brotmehl ) ;

3.  Ein Weizenbrötckien 65 Gramm zu 6 Pfg.
4.  Ein großes Weizenbrot für Kranke 1800

Gramm zu 90 Pfg . ;
5. Ein kleines Weizenbrot für Kranke 1300

Gramm zu 70 Pfg.
Eine Tagesbrotkarte gilt für 195 Gramm

Nehl.
z 5 Gramm werden pro Tag für Zulagen
heftende Frauen und dergleichen eingespart.

Wegen Ausgabe der den Brotversorgungs¬
berechtigten anstelle der verminderten Brot - bezw.
Rehlmcngen zustehenden Frischkartoffeln ergeht
noch nähere Bekanntmachung.

Die neue Anordnung des Kreisausschusses tritt
Montag den 5. November in Kraft . Es empfiehlt

daher für die Bäcker, daß fit* mit dem Backen
Kt  neuen Brotgewichte rechtzeitig beginnen

-Ein  V e te r a n des  E i s c n b a h n d i e n-
ßes. Im gesegneten Lebensalter von 7 5 Iah.
ren und nach einer 55jährigen Staats-«>"n stzeitist am1.November ds.Js.der Kgl.
iienbahn-Werkführer Herr Josef Schmidt  als

ältester Beamter der Kgl. Hauptwerkstätte Lim-
>>rg in den wohlverdienten Ruhestanb getreten,
(ele Jahre war er früher der umsichtige Leiter

p wichtigen Weichenwerkstattsabteilung und un¬
ter der B Zeichnung „Oberbauschmidt" allgemein
tckannt. Als nafsauifcher Jäger hat Schmidt ser-
rcr Zeit am Feldzug . 1866 teilgeuonunen . In sei-
w bewährten langen Dienstzeit erhielt er in An-
'Nennung dessen bereit mehrere! Auszeichnungen.
fM bei seinem Abschied wurde ihm das „Kreuz
>s Allgemeinen Ehrenzeichens" verliehen und ihm
!>gch .Herrn Regierimgsrat Boy der Dank der
ErenbalmVerwaltung ausgesprochen. Möge dem
mznt getreuen, freundlichen und beliebter, Herrn
>och ein recht freimdlicher Lebensabend blühen!

frisch
1365

frisch
975

a. T . Gninelvald , wurde das Kriegsverdienstkreuz
verliehen.

ch Niederhadamar , 3. Nov. Am 26. Oktober
starb wiederum ein Krieger unserer Gemeinde im
Alter von 22 Jahren den Tod für Kaiser und
Reich, der Pionier Josef Becke r , Sohn des Dach-
deckermeisters Andreas Becker von hier . Ehre sei¬
nen, Andenken!

D Oberweyer, 2. Nov. Dem Gefreiten . Peter
K o ch von hier wurde bei den. Besuche des Kaisers
in Konstantinopel die Kronenmedaille am blauen
Bande verliehen.

L Montabaur , 2. Nov. Jy der am Mittwoch
d. o ” stattgehabten Sitzung der Stadt¬
verordneten  wurde die vom Magistrat vor-
geschlagene Erhöhung der Familien-
u n t e r stü tzu n g auf 60 Proz . der derzeitigen
staatlichen Untei stütz,,ngssätze auf Vorschlag des
Herrn Bürgermeisters Reis fallen gelassen, uni
vorerst die in Aussicht stehenden neuen staatlichen
Sätze abzuwarten . Ein Gesuch um Weiterzahlung
einep eingestellten städt. Familieuunterstütznng
wurde für begründet e, achtet und Rach, bezw.
Weiterzahlung beschlossen. Ferner wurden die
Begleiter der Armenpfleger bei der diesjährigen
W a i s e n ko l l e kt e gewählt. Die von Herrn
Bürgermeister Reis in Vorschlag gebrachte E r
richt u n g einer  M o l ke r e i, um die Fettnot
in etwa zu heben, beansprucht; da die ersorder
licheu Räumlichkeiten vorhanden sind, einen
Kostenaufwand von ca. 2500 <U.  J „ lieberem
stimmung mit den, Magistrat und der Lebens
nikttelkonimission wurde der Vorschlag „bgelebut.
— Das Gehalt eines Angestellten des städtischen
Elektrizitätswerks wurde dem Vorschlag des
Magistrats entsprechend anderweit geregelt/ lieber
erhobene Beschlverden bezüglich der seitens des
Kreises beanspruchten Vermittelungsgebühr von
25 Pfg . für den Zentnxr Kartoffeln und über Be
schwerden der Landwirte über die verzögerte Aus
Zahlung der Schnelligkeits- und Druschprämie für
Getreide lvird Herr Stadtverordneter Leuthncr
an zuständiger Stelle vorstellig werden. In ge
heimer Sitzung wurden den Lehrerinnen der
Selekta und den stüdtisck>e» Beamten K r i e g s
bei Hilfen und K r i e g s t e u e r u u g s Zu¬
lagen  nach den staatlichen Grundsätzen be
willigt.

an

Provinzielles.
(!) Oberbrechkn, 2. Nov. Verflossenen Mitt-

«och ereignete sich hier ein schwerer Unglücks-
wll. Das 10jährige Töchterchen des Maurers
Heinrich Stillger,  der z. Zt . im Felde steht,

' Mzte von der Scherrer auf die Tenne ab und er-
M einen Schädelbruch, der den Tod des Mäd¬
chens zur Folge batte.

□ Niederseltcrs, 2. Nov. Dein Gefreiten Eugen
ÜL1unewald,  Sohn des Bahnhofsverwalters

Letzte Nachrichten.
Lindenburg in Berlin .'

Berlin , 2. Nov. (WB.) Generalfeldmarschall
v. H i n d e n b u r g ist heute früh in Berlin ein-
getroffen.

Berlin , 2. Nov. (WB.) Der Kaiser  hat den
General . Ludendorff  zum Chef des nieder-
rheinischen Füsilier -Regiments Nr . 39 ernannt.

Neue Tauchboot-Nesultrte:
4 Dampfer und 2 Segler versenkt.

WB.B crl,  n, 2. Nov. (Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um England wurden durch unsere U-Boote
wiederum vier Dampfer und zwei Segler versenkt,
darunter ein Dampfer , der aus einem großen, ge¬
sicherten Geleitzug herausgeschossen wurde, sowie
die beiden englischen Segler „Eupica ", mit 1250
Tonnen Kalk und Kreide von England nach Sa-
vannah und „Tvm Roper ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die italienische Niederlage.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  2 . Nov. Amtlich wird verlanr»

bart:
Am unteren und mittleren Tagliamento

sind wir in F ü h l u n g mit dem Feinde.
Italienische Truppen , die sich noch längs dieses
Flnsies zu halten suchten, wurden geworfen oder
anfgerieben, wobei erneut mehrere Tausend
Gefangene  in der Hand der Verbündeten
blieben.

Im Fella - Gebiet  und im Bereiche des
obere» Tagliamento  nimmt das Vorgehen
unserer Armeen den beabsichtigten Ver¬
lauf.  An mehreren Stellen mußte feind¬
licher Widerstand  gebrochen werden.
. Auf den andere» Kriegsschauplätzen keine Er¬

eignisse.
Der Chef des GencralstaüS.

Einer Katastrophe entgegen.
^ Schweizer Grenze, 2. Nov. Die „Zürich.
Tagesztg ." schreibt: Der Zusammenbruch an der
italienischen Fiont greift immer .weiter um sich
und erstreckt sich bereits heute auf die gesamte
Kärntner Front bis zu den Osttiroler Dolomiten,
womit schon die Hälfte der gesamten österreichisch-
italienischen Front ergriffen ist. Noch sind die
Bewegungen nicht zum Stillstände gekommen,
denn die von Osten und Norden vordringenden
Heere der Verbündeten verrnögen sich nun gegen-
seitig in die Hände zu arbeiten und die Italiener
ans ihcn Stellungen herausznmanövricren . Die
Lage wächst sich daher für Italien inimer mehr zu
einer unabwendbaren Katastrophe aus.

[ Zurück bis zum Livente-Piave-Abschnitt.
Die Tagliamento-Linie anfgegebn.

Basel, 2. Nov. Die Londoner „Morning Post"
meidet zensiert ans Rom : Die italienische Heeres¬
leitung hat die Absicht aufgegeben, sich am Taglia-
niento zur Entscheidungsschlachtzu stellen.

Genf, 2. Nov. - Tie französische Nachrichten¬
sperre ist Donnelstag aufgegeben worden . „Petit
Journal " meldet, dbs an, Mittwoch abend eiuge-
tretene Ereignis am Tagliamento und die
mangelnde Widerstandskraft dieser Truppcnabtei-
lnngkn ließe eine Entscheidungsschlacht am Tag-
liamento nicht mehr zu. Tie rückwärtige Samm¬
lung der Italiener zum Zlvecke eines neuen.
Widerstandes im geeigneten Augenblick werde
fortgesetzt.

Wahrscheinlich sei, daß . die italienische Heeres¬
leitung eine noch weitere Zurücknahme der itafte-
uischt'u Jsonzoarmee für richtiger hält , um die
stark gelichteten Truppenverbände zunächst voll¬
ständig vom Feinde loszulöfeu . Infolgedessen
dürfte es erst im Raunie der Flußabschnitte
Livente-Piave zu einen, vielleicht entscheidenden
Zusammenstoß der beiden Heere komnien.

Fliegerangriffe arff Kaiserslautern und
Offenburg.

Kaiserslautern, 2. Nov. Am 1. November, um
3Vy. Uhr nachmittags, erschienen, aus westlicher
Richtung kommend, sechs feindliche Flie-
6e r über Kaiserslautern  und warfen meh-
rere Bomben ab, ohne Personen - oder Sachschaden
anzurichten.

Karlsruhe , 2. Nov. (WB.) In , Laufe des
gestrigen Nachmittags ivarfen feindliche Flieger
Bomben auf Offenburg  und Umgebung ab.
In Offenburg selbst wurden nach den bisherigen
Meldungen Menschen nicht verletzt. Der Sach¬
schaden ist nicht nennenslvert . Dagegen wurden
in Schutterwald 2 Personen getötet und niehrere
verletzt.

Panik der Rkwvorkcr Börse.
In , Handelsteil ist bereits ans den panik¬

artigen Kurs  st n r z an der Newvorker Börse
hingewiesen, der schon im Börsesibertcht vom
Mittwoch ans die italienische Nieder¬
lage  zurückgeführt wurde. Die Aktien des
Stahltrusts,  die noch am 29. Oktober 103%
standen, sind gestern auf 93% gestürzt, in drei
Tagen um 10 Dollar ! Di,bei waren sie im letzten
Frühjahr , als Wallstreet vom Eintritt in den
Krieg ein gutes Geschäft erhoffte, mit 134% be-
zahlt worden. Inzwischen hat nian auch drüben
angesgngen, zu lernen, was der Krieg für ein Ge-
chäft ist, und nun versetzt die Katastrophe Italiens

der ganzen Entente einen Nackenschlag, den sie
nicht mehr leicht verwinden wird . (Franks . Ztg .)
Die Matrosen des „Eber" festgenommcn-

Bern , 3. Nov. Wie der gestern eingetrvffene
„Tepms " vom Dienstag ans Brasilien berichtet, J
ind die Deutschen,  die das Kmwmmboot '
Eber " in Bahia versenkt haben, eingekerkert

worden. Das Schiff soll inieder flott gemacht
tcorben.

Verödung des Atlantischen Ozeans.
WB. Rotterdam , 2. Nov. Auf der Fahrt von

Newyork nach Kapstadt hat ein holländischer
Dampfer ivährend 28 Tagen kein einziges Schiff
auf diesem sonst so verkchrsreichen Wege gesichtet.

Der Wechsel im Kanzleramt.
Brrlln , 3. Nov. Gestern vorinittag stattete

Gras Hcrtling Dr . Michaelis einen Besuch ab . So¬
dann suchte ec Generalseldmaffchall o. Hiiidenburg
auf der gestern vonniting 10 Uhr in Berlin ein-
traff . hegen Mittag folgten wiederum Be-
Iprochungen mit politffcheu Persönlichkeiten. In
erster Raihe handelte es sich jetzt darum , die Zu-
stcimnung des -nationallideralen Führers Aäg. Tr.
Friedberg zur Uebernahnie des stellvertretenden
Vorjitzes nn preußischen Staatsininisteriuni zu
erlangen , ebenso ,verden die Verhandlungen mit
den forffchrrttftchen Abgeordneten v. Payer und
^ove wegen ihres Eintritts in den Reichs- bezw.
Staatsdienst fortgesetzt. Die preußischen Partei-
ftlbrer sind geitern von dem Minister v. Breiten-

SSKffi * "* ^ il,i“'* Ii,ii'fa «»«'
■ M5 {‘r "Mrniania " bleibt Graf Hertling noch

ernigo Tage in Berlin , um nnt der obersten
Hrereslntmig Verhandlungen zu führen . Am
Montag oder Dienstag wird er dann nach Mün-
wen zmaickrciscn. Zur Uebernahnie seines neuen
AwPs wird er Ende nächsten Woche nach Bewlin
zuruckk'hren. Erst dann wird die Neubesetzung der
aer c-ein^jeWcn Wechsel noch frei werdenden lei-
rnwen Stellen in den Reichsämtern u. preußischen
Ministerien erfolgen. Fest steht, daß der Lefter
der Reichskanzlei v. Gaevernitz  und der erst
/angst zum Press leitet ernannte Freiherr von
B r a u i, aus dein Amte scheiden werden. Der bis»
ÜCTtfle Reichskanzler Dr . Michaelis  lvird vor¬
läufig kein neues Amt  übernehmen.

— Ausgabe von  K a r t o f f e l ka r t e n
Dw Ausgabe dieser Karten für diejenigen Pecso-
neu, welche keinen KartoffelbeZugsfch in erhalten
haben, findet am Montag vonnitiag von 8 —1 Uhr
auf Zmuner 13 des Rathauses statt. Sämtliche
Brochücher sind vo rznlegen.

Kirchenkaiender für Limburg.
23.̂ Sonntag nach Pfingsten, den 4. November , 9,7.

Im Dom:  Um 6 Uhr  Frühmesse-, um 8 Uhr ,0
Minuten KmdergottcSdienst mit Predigt, um 9%  llftr •
Feierliches Hochamt mit PreRgt. — Nsckmittaas 2
Uhr: Predigt für die schulpflichtige Jugend.
«v, ? !I Stadtkirche  um v, 7, 8 und 11 Uhr Kl
besten, die vorletzte mit Gesang, die letzte mit Predigt.
Nachmittags3 Uhr: Allerseelen-Andacht. V °

An den Wochentaiien: Im Dom Uhr: Früh-
'"E ' ?er SOadtkirchc  uin 7% Ubr : Schulmesse;
fe Uhr: bl. Meyc.

Montag um 7K Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahr¬
amt fiir Domdekan Arnold Hubert Corden, seine
Eltern, Brüder und Verwandten. Um 8 Uhr im Dom
Pontifikal-Requiem für alle gefallenen Krieger derDiözese.

Dienstag um VA  Uhr im Dom feiert. Jahramt für
Erzbischof Jakob v. Elz und alle Trier 'scheu Erzbischöfe.
Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Stiftsdekan FriedrichDornuff.

Mittwoch um 1Y\  Ubr in der Stadtkirche feiert. Jahr¬
amt fiir Theodor Bilsch. Um 8 Uhr. im Dom Jahramt
für Frau Katharina Hingott.

Donnerstag um l 'A Uhr in der Stadtkirche feiert.
Jahramt für Josef Hartmann und deffcn Ehefrau
Rosina geb. Birkenbiht und deren Ettern. Um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Karl Josef Biegel,
seine Ehefrau, Eltern und Geschwister.

Freitag um 8 Uhr in der Stadtkirchc Amt zu Ehren
des hhl. Herzens Jesu.

Samstag um 7/  Uhr in der Stadtkirche feiert.
Jahramt fiir Joh. Adam Bogner, >seine Eheftau M.
Franziska und Familie. Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Heinrich Jost.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beichb
B e r e i ii s n a chr i cht c „.

Kathol.  G ese l l en v cr e i n. Sonntag, den
4. November, abends9 Uhr: Versammlung.

An be t u n gs ber e i ii der F r a ni i- ». Jung¬
frauen.  Am Sonntag, den 4. November, Anbetungs¬
tag. Morgens um 6 Uhr in der Stadtkirche hl. Meise
und gemeinschaftlichehl. Kommunion. Abends 6 Uhr
Schlußandacht mit Predigt.

Ka t bo l. Lehrlings verein.  Sonntag den
4.  Nov., nachmittags um 5 Uhr: Versammlung.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
4. November 4X Uhr: Andacht, danach Versammlung
in der Marieuschule.

Gebrauchtes braunes '
Klavier

mit gutem Ton zu kaufen gesucht.
Schriftliche Anfragen unt. 7220 an die Exped.

des Raff. Boten._

Großes älteres Pferd
zu verkaufen für Mark 2400.

Elz , Offbfimcrweg 13.
Perantwortl. für die Anzetoen: I . H. C be r Sintbtirn

Die Todesstunde schlug zu früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Sohn , unser guter Bruder , Bräutigam , Schwagerund Neffe

Josef Kremer
Gefreiia in einem Feldartillerie Regiment,

am 26. Oktober im Alter von 26 Jahren , infolge schwerer Ver¬
wundung in einem Feldlazarett den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist . 7205

Um ein frommes Gebet für den teueren Verstorbenen bitten:

Georg Heinrich Kremer und Angehörige , jj

Niederbrechen , Arfurt, den 2. November 191/ J

Uiehriunkt
in Limburga. 8.,

1 Dienstag , den 6. November 1917.
Vi-h-s von 8- 10 Uhr vormittags . Das

lnchtende Standgeld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg, den3. November 1917. 72K)

Der Magistrat.

Pr kleinen Haushalt , zwei
Personen, ein»rliiilts» len
gesucht. 7151

Näh. Geschäftsst. des N. B.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Du warst so jung, du starbst so früh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.

Verwandten, Freundeu und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß unser lieber, guter Sohn,
unser teurer Bruder, Enkel und Neffe, der

Pionier
Josef Becker

am 26. Oktober, im Alter von 22 Jahren, sein
junges Leben dem Vaterlande zum Opfer ge¬
bracht hat. 7204

DK iramden Ehern und DescuMer:
Familie Andreas Becher,

Dachdeckermeister.

■NiederiiiMt &iiiair , ^en ^ ^ ov ^017.

gesucht. 7207
Frau Kaster,

Unt Grabenstr. 261.

Die Erben der Eheleute A.  liaubricii wollen da-
Nachlaß gehörige, zu Sessenhausen bei Selter -? belegen-

Wohnhaus mit großem Garten verkaufen.
Es ist ein sehr gut erhaltenes, massives2 stöckiaes Wo.̂ u-

hauS mrt 8 großen Zimmern und großem Garten Größe
'S .* ' ar Taxe 20 000 Mark. Günstige Kaufbedwĝ gen

fÄL eLZ DCs Unterzeichneten wendenMontabaur , den 19. Oktober 1917. 6964
Dr. Wentrup, Notar.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen,-nach erst kaum vier¬
wöchentlichem Ableben unserer lieben Mutter, nun
auch unsern lieben, unvergesslichen, überaus treu¬
sorgenden Vater; Schwiegervater, unsern lieben Gross¬
vater, Urgrossvater, Schwager und Onkel, Herrn

Heinrich Reichweiir,
heute abend um 9 Uhr im fast vollendeten 77-
Lebensjahre, nach öfterem Empfang der heiligen
Sterbesakramente, in ein besseres Jenseits zu sich zunehmen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen
dem frommen Gebete der Gläubigen.

Heinrich Reichwein , Bauunternehmer
D . nebst Geschwister.

Elz, Niederhadamar, Frankreich, Rumänien, den
1- November 1917. 7203

Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. November,nachmittags 2 Uhr statt.
Das erste Seelenamt Montag um TU  Uhr.

Kohlenbezugsscheine.
In der nächsten Woche werden keine Bezugsschein .

für Kohlen ausgegeben. 707
den 25. Oktober 1917. j

Die LrtskvhlerrstcLe. '

Herr such: ^ möbliertes Einfaches möbliertes

mit »k
stellt QHLs ftlbft.

Un»*,.

^ 7I »0 :
« «IchSsttj» .



Statt jeder besonderen Anzeige.
Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung,

Du warst so jung, Du starbst so früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht, daß unser hoffnungsvoller, herzens¬
guter Sohn , Bruder, Neffe und Vetter,

stiid. phll.

Friedrich Schüssler,
Vizefeldwebel und Offiziers-Aspirant in einem Fuß-Art.-Regt.,

InKlber des Eisernen Kreuzes II. KL

auf dem Gang zur Beobachtung sein junges Leben im Alter von 21 Jahren für Kaiser und
Reich geopfert hat. 7190

In tiefem Schmerz:

Familie Joseph Schüssler und Verwandten .!

Winkels , Frankreich, Frickhofen, den*2. November 1917.

Das Traueramt findet Mittwoch, den 7. d. Mts., morgens 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Winkels statt.

Aufruf!
In ernster Schicksalsstuttde, in einer Zeit , rn der Dcutschland

ftine Existenz gegen eine Weit von Feinden unter den schwersten Men-
schenopsent zu verteidigen Hut, -ift es unsere Pflicht , rechtzeitig dafür
Sorg >- zu tragen , die schmerzlichen Verluste des Krieges sobald als mög.
lich wieder auszugleichen. Hunderttausende blühender Männer sind be¬
reits dahingesunken, viele Tausende unserer Söhne werden noch ihr
Leben für das Vaterland Hingaben müssen, che es, gelungen ist. den Vcr-
nichtungswillen unserer Feinde zu brechen.

Wenn das Leben des einzelnen Kindes bereits vor dent gewalti¬
gen Völkerringen wertvoll fiir die Nation als solche war . um wieviel
kostbarer ist es heute, wo das Blut Hunderttausender aus dem Altäre
des Vaterlandes geopfert wurde. Heute ist es zwingendes Gebot, jeden
noch so schwächlichen Säugling , wenn er nur lebensfähig zur Welt
kommt, nnt allen uns zu Gebote stehenden Mitteln dom Volke zu er¬
halten . Nie darf es vou uns heißen: Deutschland war einmal groß,
war einmal stark.

Jeder hinter der Front hat die heilige Pflicht an der Erhaltung
und dem Wachstum unserer jüngsten Generation in Zukunft mitzu-
wirken.

Zur Gewinnung von Mitteln für die Durchführung eines um¬
fassenden Säuglings - und Kleinkindcrschutzeshat sich am 21. Juni 1916
unter der SchutzherrschastIhrer Königlichen Hoheit der Herzogin Vik¬
toria Luise zu Braunschweig und Lüneburg „Deutschlands Spende für
Säuglings - und Kleiukinderschutz" gebildet. Durch eine umfassende
Organisation will diu Spende Geldmittel sammeln, die sür die zahl¬
reichen Ausgaben der Säuglings - und Kleiukindeusürsorge nutzbar ge¬
macht werden sollen.

So wenden wir uns nun au alle Bewohner Limburgs mit der
herzlichen und dringeitden Bitte , das große, der Erhaltung unserer
Jugend und der Zukunft unseres gesamten Volkstums dienende Werk
mit allen Kräften zu unterstützen.

Möge dieser Aufruf seinen Widerhall in allen vatcrländrsch-ge-
sirmten Herzen finden, möge jeder nach seinen Kräften geben und lief)
der großen Bedeutung unserer Ausgabe voll bewußt sernl

fllmtliq

Lee'

igerur
Ypern f
daele ab
Linien r
«griffe

Leer

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise inniger Anteil¬

nahme an dem herben Verluste unseres teuren
Entschlafenen, des Herrn 7219

Adam Kolb
Oberbahnassistent und Zugrevisor

sagen wir allen Beteiligten , insbesondere Herrn
Dekan Obenaus für die trostspendenden Worte
und Herrn Eisenbahndirektor Meineke für den
ehrenden Nachruf am Grabe, sowie den am
Trauergeleite teilnehmenden Vereinen auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen'
Frau Wwe . A. Kolb

und Kindef.
Limburg, den 3. November 1917.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach

kurzem schweren Leiden heute nacht meine innigst
geliebte Frau, die Mutter unseres Kindes, meine
liebe Tochter , unsere gute Schwester, Tante und
Nichte, FrauAnna Lotthammer

geb. Hardt,
im Alter von 42 Jahren zu sich zu nehmen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Oskar Lotthammer
Heinrich Hardt.

Limburg (Lahn), im Felde, 3. Movbr. 1917.
Tag und Stunde der Beerdigung, die in Lim¬

burg vom Waldetdorffer Haus aus stattfindet, wird
noch bekannt gegeben.

IerMMresWsezLimSMsttMmMrbÄMKnkgk:
Frau Landrat Buchting, Fran Jnstizrat Rath,

Frau Direktor Beckmann.

Iür Ponfflßöur
einen tüchtigen

Zeitungsträger
sofort  gesucht. Meldung bei
Job . Linz , dorts. 6979

Geschäftsstelle des
„Nassauer Boten ".

Ausgabe dev Kartoffelkarten.

Danksagung.

Die Ausgabe der Kartoffelkarten für diejenigen
Personen , welche keinen Kartoffelbezugsschrnn für
das laufende Jahr erhalten haben, einschL der
Krieger - und Armenfamilien , erfolgt am Montag,
den 5. ds. Mts ., vormittags von 8—1 Uhr aus
Zimmer 13 des Rathauses.

Sämtliche Brvtbücher sind vorzulegen.
Militärpersonen erhalten die ' Kartostelkarten

durch Vermittelung des Truppenteils.
Limburg , den 2. November 1917.

7262 Der Magistrat.

Zum sofortigen Emtritt
werden für leichte Schleif¬
arbeiten weibliche

Arbeitskräfte
gesucht. 7143
DlarmeryierHe Batiotnstein.

in Balduinstein.

□ c5oraoraora3caoc7a >G^ oioraoo . «Mw « . .
Limburger Verein für Volksbildung.  BI „

gilt inan Sause
kann die Bäckerei erlernen.

Michael 0 «t , 7153
Holzheirnerstraße tO.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme
beim Ableben unserer teueren Entschlafenen danken
wir allen Freunden und Bekannten innigst.

Im Namen der trauernden'Hinterbliebenen:.

Pauline Herz.

Limburg, den 2. November 1917. 7108

8 Vorlesungen
8 vou Herrn Landgerichtsrat Dr.Fri«dländer  Uber
9 „Plaudereien aus verschiedenen9\ Rechtsgabieten“.
b (Nur für Vereinsmitglieder!}

sofort gesucht 7111
Lahukalkwerk El^
w i« rtac

kann die Bäckerei erlernen.
Wilhelm Heun,

Bäckermeister, 7120
Limburg.

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben, unvergesslichen Bruders,
Schwagers und Onkels

Musketiop ®
Alois Stalul

Dienstag, den 6. November
Ein Gang durch das Landgerichtsgebäude.

Dienstag, den 13. November
Grundfragen des Strafrechtes.

Dienstag, den 20. November
Der Gang des Strafverfahrens.

Dienstag, den 27. November
Der Gang des bürgerlichen Rechtsstreites.
Die Vorlesungen beginnen Abends 87s Uhr

pünktlich und finden in dem Lichtspieltheater am
Neumarkt statt.

oder

Einkäufer
für große Mengen

8
W

sagen wir hierdurch unsern herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir dem Mannergesangverein Lieder¬
kranz für seine zahlreiche Beteiligung an dem
Seelenamte. -

Dietkirchen, den 2. November 1917. 7198
Die tieftrauernden Geschwister und Angehörige.

sowie

Tüchtiges

»Welt
Suche zum 15. November

tüchtiges, nicht zu junges
Mädchen,

welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht. 7213

Frau Jean Schleifer,
Obere Grabenstr. 23.

ilnterröcke
Aelteres, kinderliebes und in

allen Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht.

Frau lir . Marx,
Remscheid.

7189

feinster Ausführungen
finöen Sic in großer Äuswaftl bei

Albert

Ein 7144
Dienstmädchen,

das melken kann, auss Land
gesucht. Kleine Famikft ohne
Kinder mit kleiner Landwirt¬
schaft. Wo sagt die Exp. des
Nass. Bot. _

Mädchen
für sofort gesucht. 7155

Frau Attg. Christmann,
Barfüßerstrabe 6.

Zum 15. November zuver¬
lässiges sauberesHausmädchen,
welches schon in bess. Hause
gedient hat , gesucht.

Angeb.m.Zeugn. und Lohn¬
angabe an 7141

Frau II . Disch,
Wiesbaden,

Richard Wagnerstraße 34.

gesucht. Angebote unter
. 4077 an Haasenstein
Vogler, Frankfurt a. M.

Obere 9ra .ben5trcr.pe Nr . JO.

Ein tüchtiges, älteres
Mädchen

für kleinen Haushalt nach
Düsseldorf gesucht. 7159
Näheres bei Frau Stark,

Limburg, Weberstraße 9.

Lehrmädchen

Suche Grundbesitz.
Landwirtschaft, Gasthof.

Hotel, Zins - od. Geschäftshaus
od. dergl. für Landwirt geeig
bei hoher Anzahlung, ev. Aus
zahlung, auch Beteiligung mit
Kapital. Angebote an
Richard I,ademann.

Wittenberge a. B ,
Lenznerstraße. 996

. Vermittler zwecklos!

Ein noch gut erhaltener
Schreibtisch

preiswert zu verkaufen.
Näh. Erp . 7187

Achtung. "
Kaufe jedes Quantum Obst

G. Ludwig, 7139
Ob. Ftaschgasse 8.

Guterhaltenes

Halbverdeck
preiswert zu verkaufen.

Näh . Expedition. 7140
Ein fast neuer letchterLandauer
und ein gut erhaltenes
Halbverdeck

zu verkaufen. 7156
Wo. sagt die Exp.

Eine srffchmilchende
zM-.At-lI.MWO
(reine Lahnrasse). 18 Liter täg¬
lich, steht zu verkaufen.

K . Hlamp,
Niederneisen. 7118

Prima Legehühner
(1916er) zu verkaufen. 7191

Näh. Geschäftsstelle.
Kinderbettchen

zu verkaufen. 7201
Weiersteinstr. 7, part.

Eine wenig gebrauchte

ÄWkWM
ein 3 FS . und ein 8 PS.

IM MMM.

Heirat
Zwei l̂g. Freunde, beide 20

Jahr alt , suchen. zwecks Äe-
kanutschaft mit 2 jg. lustigen
Damen i« Briefwechsel zu
treten.

£ ff. mit Bild unter 7211
an die Geschäftsstelle d. '-8L

E-ne
3—4 Zimmer - Wohnung
mit Stallung , oder ein Hans
ofort oder per 1. Januar ja

mieten gesucht in Limburg ober
Umgebung. 6M

St. Erfurt
Hadamar , Borngasse 31.

Am ■
lindes

eiche G
scheu ?!

Aus 1
tagsüber

imogn
lengefas
shaume-
ranzose
Oei

, Die
Riga-We
bei Seol

Die se
Dardar
Bisher f
von de»
wurden.

Leeres Mansarvenftm-
mer zu mieten gesucht.

Off. unt . 7217 a d. Exp.

UM 8MW
in der Nähe Limburgs Um¬
stände halber zu vermiede
oder zu verkaufen.

MH. Exp.

MM »
mit Kette , auf dem Fvedhd
oder in dessen Nähe verloren.
Gegen Belohnung abzugeb̂n.
7192 Am Schassberg 3

Läng-
«echselnd

WB.
Bis jetzt
Von kein«

Von der Flathenbergstral»
bis Plötze gestern mittag eint
gestrickte Kindermütze verl.
Abzug. Flathenbergstr.4. 7185

ein 1 PS.

Mt«
zu verkaufen 7124

August Kern,
mech. Werkstätte Limburg.

Taschenlampen
in groß.Auswahl, Batterien,
treffen jede Wache neue Sen¬
dungen ein, Taschenfeuer-
zeuge und Zubehör.

Louis Nies*
Hadamar . 7C8S

1111k« Mul
sofort lieferbar per Waggon-
ladung, empfiehlt 7216

Frau Adult  Stein,
Limburg, Salzgasse.

Garten

Junge Hühner
4—5 Stück suchen zu kaufen.

Angebote mit Preis an
Heinrich Kraus , in

7209 Dehrn.

Tonfeld
mit fettem, weißen.T
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 4208 an di<
Exp. d. Bl . _ 420i

Zahle für

sowie bei Unglückssalien
stets höchste  Preise 621s

Komme sofort. (
Kirchner , Neuwied.

Telefon 122 .

zu kaufen gesucht. Off. an
die Geschäftsstelleunt . 7212

mit guter  Schulbildung
aus achtbarer  Familie!
gegen sofortige Vergütung >
zum baldigen Einttitt ge-
suchtt 7077

Kaufhaus
Jos . Witter.

und ein Waggon Rotkraut
eingetroffen.
Verkauf heute Damstag

am Güterbahnhof Limburg.
Auswärtige Käufer sind zu-
gelasseu. 7215

Fr . Adolf Stein.

Eine junge SimmenthalerMlltz-ll MM
oder ein 7209

Mm  Mini
berf. Raffe steht zum Verkauf

bei Feter Ifiörle,
Waldernbach, Oberlahnkreis.

Achtung!
Zahlef . Schlachl

Pferde, auch Unfälle,
höchsten Preise. Komme sosok
HaltneiBtds Pterdemetzoertü
Ob. Fleischgaffe 10, Telf.17

. Achtung!
Kaufe Schlachtpferde

zu Mark 1000.—. Unfall u«
Nltschlnchtttngen werben
fort  prompt ausgeführt.
5968 Simon Ehlig,

«
WB.

«reine Z«
,Hinde

»Schlt
tat vom
Stunde z
Gefangen
Tank für
Ungemess-

I gebührt c
Hindeubu
Operativ!
find. Wc
kraft, wel
Können,
über den
tat Entsck
ist, durch
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nern Kra

„zwei räm
.brechen, ß
starken Ki

!an und ft
' losen Ans
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. gen sichj
von äußei
schluß dirr
in dem A

Welche
.Männer , <
'nie dagetr
haben, eh,

, jetzt die u
- stihnmg g
' 'Nrlftärisch

' teilen d
' rstandsk
hätzen de
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' in starre
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- bin sieg
deutschen^
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«m , ihrer

WB. 8
Neral Lud
Füsilier-R

st

Pfcrdemctzger,
Plötze 23, Telefon 237.
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